Morgen-Ausgabe, 


— 


Zwei Vorſchläge zur Güte. 

Die Erſchwerungen des deutſchen Exports nach 
den Vereinigten Staaten, welche die beiden Me. 
Kinley-Bills, ſowohl die bereits Geſetz gewordene 
Zollverwaltungsbill als die gegenwärtig den Senat 
beſchäftigende Zolltarifbill, zur Folge haben werden, 
haben zwar viele lebhafte Klagen aus den be- 
theiligten induſtriellen Kreiſen hervorgerufen, aber 
zu irgend welchen amtlichen Vorſtellungen oder 
Beſchwerden ſeitens der deutſchen Reichsregierung 
bei der Regierung der Vereinigten Staaten nicht 
geführt. Wie es ſcheint, iſt man innerhalb der 
deutſchen Regierungskreiſe 


Wirkung ſein könne, inſofern er in dem in der 
Union herrſchenden zollpolitiſchen Kampf leicht 
von der ſchutzzöllneriſchen Partei als ein mill- 
kommener Vorwand benutzt werden könnte, um 
die nationale Empfindlichkeit aufzuſtacheln und die 
Schutzzollintereſſen als die vom Ausland be- 
drohten allgemeinen Landesintereſſen hinzuſtellen. 
Dieſe Zurückhaltung dürfte um ſo mehr am Platz 
ſein, als mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß, je 
höher die Sonderbegünſtigungen einzelner Inter⸗ 
eſſen durch Zollmaßregeln geſteigert werden ſollten, 
um ſo kräftiger auch der Widerſtand gegen eine 
ſolche das allgemeine Intereſſe ſchädigende Zoll⸗ 
politik ſich erheben wird. In gleichem Sinne 
‚außert ſich in feinem kürzlich ausgegebenen 
Jahresbericht der „Schweizeriſche Handels- und 
Induſtrie-Berein“, indem er bemerkt: 

„Allzu große Befürchtungen für die ſchweizeriſche 
ar 1619 den en Ehaaten NEE Kir 
am Platze fein, denn die Gegenſtrömung gegen die faſt 
unglaubliche Schutzzöllnerei iſt ſchon ſo mächtig und 
würde nach Einführung der Sperre derart wachſen, 
daß vorausſichtlich binnen kürzeſter Friſt ein Umſchlag 
eintreten müßte. Angeſichts dieſer unſicheren Ver- 
-hältniffe dürfte ſich das Kapital ſchwerlich bereit finden, 
die Errichtung der nöthigen induſtriellen Etabliſſemente 
kräftig zu fördern, und auch aus dieſem Grunde würde 
f 1 baldige Umkehr in mäßigere Bahnen angezeigt er⸗ 

einen.“ 


Es 
daß 
Zollgeſetz⸗ 


Zwei polniſche Könige in Danzig. 


In der Handſchriftenſammlung der königl. 
Bibliothek zu Berlin fiel mir neulich ein Sammel- 
band in die Hände, der u. a, die Beſchreibungen 
des Aufenthalts der Könige Sigismund II. (1548— 
1572) und Johann III. Sobieski (16731696), 
des Türkenſiegers, in Danzig in der Schrift des 
ausgehenden 17. Jahrhunderts enthält. Aus 
beiden will ich die Schilderung der Zeftlichheiten 
beim Einzug, die ſowohl an und für ſich, als auch 
im Vergleich mit einander, beſonders für Danzig 
manches Intereſſante bieten, hier wiedergeben. 
Borausgeſchicht ſei, daß beide Berichte meiner 
Anſicht nach auf Augenzeugen zurückgehen, wenn 
der erſte vielleicht auch nicht ganz in ſeiner 
urſprünglichen Form erſcheint. 

Im Anfang der Regierung Sigismunds II. 
waren Mißhelligkeiten zwiſchen dem König und 
der Stadt Danzig entſtanden, weil er ihre Privi- 
legien nicht in vollem Umfange beſtätigen wollte. 
Außerdem waren die Streitigkeiten zwiſchen dem 
Rath und den Zünften, die kaum jemals ruhten, 
wieder etwas ſtärker hervorgetreten. Um beides 
auszugleichen, kam der König im Sommer 1552 
nach Danzig. Laſſen wir nun unſeren Bericht⸗ 
erſtatter ſelber reden: 

Anno 1552 den gten Juln war Frentag kamen 
Ihr. Königl. Majſt. Sigismundus Auguftus um 
Seigers 10 Vormittage nach Dantzig mit groſſen 
Bolke und mit 2000 wollgerüſteten Pferden, die 
waren alle ſchön geſchmückt mit Gold Silber 
Edelgeſtein Gammet und Seidengewand, die 
Pferde waren mit ſchönen Zedern gezieret. Aus 
der Stadt zogen ihm entgegen die Bürger. Erſt⸗ 

lich der Johann Stutte Königlicher Burggrafe mit 
300 wohlgerüſteter Reuteren die waren mit Har⸗ 
niſchen Pantzern und darüber mit rothen Geiden- 
klen dungen alleſammt ſehr ſtattlich ausitaffiret. 
Der Herr Johann Stutte empfing den König mit 
dieſer Reuterey im Zelde zwiſchen der Ohre) 
und guter Herberge, und der Stadt ⸗Syndicus 
machte al da eine Lateiniſche Oration an den 
König, die beantwortete der Marſchalk. Da ſie 
der König vorben gezogen, ſchoſſen ſie alle ihre 
Büchſſen loß; desgleichen war auch die andere 
— —ä—. 


*) Ohra f 
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er Anſicht, daß ein 
derartiger Schritt Deutſchlands, wenn auch nicht 
unmittelbar, ſo doch mittelbar von nachtheiliger 


 projecte von Werth fein würde, und daß ſich 


auch in dieſem Falle das ſelbſt gegebene Beiſpiel 
als die wirkſamſte Belehrung anderer erweiſen 
würde. Selbſt wenn indeſſen eine Kerabſetzung 


der deutſchen Agrarzölle vorläufig ganz ausge⸗ 


ſchloſſen fein follte, würde doch manches ohne 
Nachtheil für deutſche Intereſſen, ja zum Vortheil 
derſelben geſchehen können, was drüben füglich 
als ein Verſuch einer mehr friedlichen Handels- 
politin angeſehen werden könnte. Vor allem 
muß dabei die Aufhebung des Einfuhrverbote 
für amerikaniſches Schweinefleiſch in Frage 


kommen. Es iſt um ſo weniger nöthig, die alte 


Streitfrage von der angeblichen Geſundheits⸗ 


gefährlichkeit der hierhergehörigen amerkaniſchen 
Schweineproducte aufs neue zu erörtern, als in 
beſſere Weber- I 
beſonderen Akt der Geſetzgebung allein durch 
Anordnung des Bundesrathes bezw. des Reichs- 


den Vereinigten Staaten eine 


wachung des Schlachtviehes und der Bearbeitung 
deſſelben für den Export ins Werk geſetzt 6a 0 g 
aß in 
den meiſten europäiſchen Ländern, vor allem in 
Belgien und Holland, ähnliche Aus- | 
fperrungsmaßregeln gegen amerikaniſche Schweine⸗ 
producte, wie fie Deulfchland und Frankreich 
vorgenommen, nicht ergriffen worden ſind, ohne 
daß von nachtheiligen Wirkungen des von Jahr 
zu Jahr geſtiegenen Imports ſolcher Erzeugniſſe 
in jenen Ländern irgend eimas bekannt ge⸗ 
t Durch Aufhebung des Einfuhr- 
verbots würde demnach eine Maßregel wieder 
beſeitigt werden, die man jenſeit des ee 
eine 
nothwendige veterinärpolizeiliche Maßregel, ſon⸗ 
dern als eine im agrariſchen Intereſſe geübte, 


iſt. Aber die Thatſache iſt unbeſtritten, 
England, 


worden wäre. 
unter dieſen Umſtänden niemals als 


beſonders feindſelige Prohibitivmaßregel ange⸗ 
ſehen hat. N 


Von nicht geringerer Bedeutung würde eine 
Reform der. jet in Deutſchland geltenden Be⸗ 


ſtimmungen über die Verzollung der Petroleum⸗ 


fäſſer ſein. In dieſem Falle kann ſich Deutſch⸗ 


land nicht einmal auf das Beiſpiel anderer 


Staaten berufen, es iſt allein vorgegangen mi 


einem Zollverfahren, welches für jeden in Zoll⸗ 
fragen beſonnen denkenden Deutſchen, wie viel 
mehr erſt für Ausländer etwas geradezu Unbe⸗ 
greifliches hat. Man vergegenwärtige ſich nur 
kurz den beſtehenden Rechtszuſtand. Die Praxis, 
nach welcher, in Uebereinſtimmung mit den geſetz⸗ 


den Doppel-Centner gleichmäßic 
jahrelang unbeanftandet in lebung 
weſen. Plötzlich erfolgt durch Anordnung 
Bundesraths eine Aenderung, jo daß nunmehr 
das Faß, wenn es in das Zollgebiet eingeführt 


vom Petr 


Berbleibt indeſſen das Jaß nicht im deutſchen 
Zollgebiet, ſondern wird unter Zollcontrole wieder 
in das Ausland geſendet, ſo hat es doch den 
deutſchen Petroleumzoll zu tragen, und wird 
Petroleum ohne Faß, in Baſſinſchiffen und Baſſin⸗ 
wagen, importirt, ſo denkt ſich die deutſche Zoll⸗ 
verwaltung ein Faß hinzu und erhebt von dem 
Importeur für dieſes Faß den Petroleumzolll 
Es kann in der That nicht überraſchen, wenn 


es einem Ausländer unmöglich iſt, für eine ſolche 


Zollpraxis einen vernünftigen Grund ausfindig 
zu machen. Wie geſagt, die beiden beſprochenen 
Reformen, die Aufhebung des Einfuhrverbots für 
amerikaniſches Schweinefleiſch und der Ausnahme⸗ 
EE ——————— —— — — — ¶ſet 


Bürgerſchaft ſammt den Werken und Gülden 
wohl in 3000 ſtarkken zu Fuß ihm entgegen ge- 
zogen mit zehn Fähnlein, die hatten ſich auch in 
eine Schlachtordnung in die Ohre geſtellet und 
da dieſelbigen auch der König vorbey gezogen, 


ſchoſſen fie gleichergeſtalt alle ihre Büchſſen loß. 


Es waren auch Bürger geordnet, die ſtunden von 
dem Hohenihor bis an die Radaune in ihren 


Harniſchen und mit ihren Gewehren in zweyen 


Reihen, als eine Gafje. Und als der König kam, 
gieng ihm der Raht entgegen bis an die Radaune 
empfiengen Ihn und baten, daß Er fie ließe ben 
ihren Privilegien und Rechten, daß Er ihnen auch 
zugeſagt und damitt einritte. umb Ihn zu 
beyden Seiten giengen 50 Drabanten mit Helle- 
barden, und ſehr ſtattlich ausſtaffiret. Als der 
König zum Kohenthor einritt, waren verordnet 
auf allen Thoren, Thürmen und Wällen Büchſſen 
und Geſchütze und war beſtellet, wenn der König 
durch das Hohethor ſeyn würde, fo ſolte man 
alles Geſchütze abſchießen, und ſolte auf dem 
Kohenthor die erſte Loſung ſeyn. Sie fingen 
aber ſolches zu frühe an, ehe der König noch 
durch das Thor und Gewölbe war gekommen, 
und ward durch ſolches ſchießen und das gedröne 
ein Ziegelſtein an dem Hohenthor loß und fiel 
herunter hart hinter dem König, darüber dan 
nicht wenig Bekümmerniß ward, auch ihrer viele 
eine böſe Bedeutung daraus nahmen, aber es 
blieb dabey. Es war daſſelbigemahl ein großer 
Regen, darüber auch ein und die andere Pracht 
eingeſtellet ward. Als nun der König in die 
Stadt kam, war ſein erſter Gang in die Pfarr- 
kirche zu Unſer Lieben Frauen, da ward das 
te Deum Laudamus geſungen. die große 
Tafel“) ward aufgethan und ward auf der großen 
Orgel geſpielet. Da waren viel Seiner Rähte 
ben Ihm inſonderheit 4 Biſchöfe. Als der König 
nun eine Zeit lang in der Kirchen geweſen und 
alles wohl beſehen, fuhr Er von dannen und 
war zuerſt ſtille. den erſten Sonntag hernach 
ritte der König mit feinen Biſchöfen und Nähten 
in die Pfarrkirche und verrichtete al da an dem 
hohen Altar der Coneſche“) Biſchof das Amt der 
Meſſe, des Königs Muſicanten figurirten auf dem 

*) Wahrſcheinlich iſt das berühmte „das jüngſte Ge- 
richt“ dalſſelenbe aebi e 5 at 75 

**) Der Biſchof von Cujawien oder Ceslau, zu beſſen 
Sprengel Danzig gehörte. 75 


Aben 


ſtattgefunden. 


Admiral a. D. Livonius, der allen, 


lichen Vorſchriften, der Bruttozoll von 6 Mk. für 


des 


wird, nicht mehr dem Petroleumzoll, ſondern dem 
höheren Zoll für feine Böttcherwaaren unterliegt. 
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behandlung der Petroleumfäſſer, könnten drüben 
nur als ein Anzeichen einer friedlicheren Zoll- 
politik angeſehen werden und deshalb im Intereſſe 
beider Länder nur Gutes wirken. Sie würden 
aber auch ſpeciell den Intereſſen Deutſchlands 
ſelbſt entſprechen. Angeſichts der außerordentlich 
geſteigerten Fleiſchpreiſe würde die Wiederzulaſſung 
des amerikaniſchen Schweinefleiſches und Speckes, 
wenn auch unter beſonderen Vorſichtsmaß regeln, 
geradezu eine Wohlthat ſein, und die Abſchaffung 
des Sonderzolles auf Petroleumfäſſer würde eine 
Abnormität beſeitigen, für welche nach der Anſicht 
der großen Mehrheit des Reichstages und der 
betheiligten gewerbtreibenden Kreiſe in den geſetz⸗ 


lichen Beſtimmungen eine Begründung nicht zu 


finden iſt. 


Beide Reformen können überdies ohne einen 


kanzlers vollzogen werden, und aus dieſem 
Grunde ſollte man auch jetzt, wo doch ſchon in 
einigen anderen Zollfragen eine mildere Auf- 


faſſung Platz gegriffen hat, die Ausführung nicht 
weiter hinausſchieben. 


Deutſchland. 
* Berlin, 26. AKuguſt. Das Bankett zu Ehren 


des Dr. Peters hat geſtern Abend im Kaiſerhofe 
Staatsminiſter a. D. v. Hofmann 
brachte das Kaiſerhoch aus, Profeſſor Schwein 


furth hielt die eigentliche Feftrede, die nicht frei 


war von einigen mißmuthigen Seitenblicken auf 


die „leidige Politik“, die (in Geſtalt des deutſch⸗ 
engliſchen Vertrages) „verderblichen Mehlthau 
auf den zarten Veilchenflor unſerer beſcheidenen 
Zukunftsträume geſtreut habe“. Zum Schluſſe 


ließ Schweinfurth den Dr. Peters und feine Ge⸗ 


fährten hochleben; Peters dankte und toaſtete auf 


das Comité. Es ſprachen dann noch Regierungs⸗ 
Präſident Tiedemann Bromberg, der Vater von 
Peters! Begleiter, des Lieutenants Tiedemann, der 


Major v. Wißmann und Emin Paſcha feierte, 
welche die 
Emin Paſcha-Sache gefördert hätten, „den dank des 
Comités ausſprach, und noch einmal Dr. Peters, 
der des Altmeiſters der Afrikaforſchung, Profeſſor 


Schweinfurths gedachte. Nun löſte ſich die Ord⸗ 


nung der Tafelrunde, und in zwangloſen Gruppen 
ſaßen die Theilnehmer noch lange bei einander. 
* Berlin, 26. Kuguſt. Es ſind bereits Vor⸗ 


hkehrungen getroffen, dem Zeldmarſchall Grafen 
Moltke aus den weiteſten Kreiſen des Volkes u 
ſeinem 90. Geburtstage (26. Oktober) eine 
Huldigung darzubringen. Es hat ſich dazu ein 


Kusſchuß aus den verſchiedenſten Berufskreiſen 
gebildet, dem u. a. folgende Namen angehören: 

v. Stünzner, Excellenz, Chef-Präſident der Ober- 
Rechnungskammer und des Rechnungshofes, Wirkl. 
Geh. Rath. v. Helmholtz, Profeſſor, Geh. Regierungs- 
rath, Präſident der phuſ.-techn. Reichsanſtalt. Theodor 
Mommſen, Profeſſor an der Univerſität und Secretär 
der k. Akademie der Wiſſenſchaften. Dr. Dubais ⸗ 


Reymond, Profeſſor und Geh. Medizinalrath. Ma⸗ 


terne, Stadtverordneter. Namslau- Stadtverord⸗ 
neter, Hauptmann a. D. F. Lueg, Commerzienrath, 
Düſſeldorf. v. Strubberg, General der Infanterie. 
H. Ziethen, Stadtverordneter. Ad. Woermann, 
Hamburg. G. p. Bleichröder, kgl. Geh. Commerzien⸗ 
rath. Rob. Mendelsſohn. Rudolph Koch, Director 
der Deutſchen Bank Berlin. Walbeyer, Profeſſor an 
der Univerſität. v. Bergmann, Generalarzt und 
Profeſſor. Dr. Bardeleben, Geh. Dber-Medizinal- 
rath, Generalarzt 1. Klaſſe a la suite des Sanitäts- 


Chor und ward auf der großen Orgel geſpielet mit 
großer Golennität und des Königs Prediger 
predigte polniſch auf dem neuen Predigtſtuhle, 
der war gemacht an dem Pfeiler dieſſeit dem 
Sacramenthäußlein. Und jo lange der König zu 
Dantzig war, ward allewege daſelbſt die Morgen- 
predigt auf polniſch gehalten. 5 
Am 13. July nach der Mahlzeit ritte der König 
und der Hertzog von Pommern“) auf die Laſtadie, 
da war ein Schiff fertig geworden, daß ſollte vom 
Stapel laufen. da ſahen ſie es ablaufen, hier- 
vor ward den Zimmerleuten ein gut Trankgeld 
verehret. Item den Sonntag darnach ward vor 
dem Könige gefochten auf dem Markte. (In- 
zwiſchen kommen noch mehrere andere Zürſten 
nach Danzig, unter ihnen der Herzog Albrecht von 
Preußen.) Am Mittwoch ward dem König eine 
Barge zugerichtet und ſchön ausſtafiret mit rothen 
guten Gewande überzogen und mit ſchönen Fähn⸗ 
lein beſtecket, darinnen fuhr der König und die 
Hertzogen vor die Münde auch alle Rähte und 
Ritterſchaft des Königes fuhren mit anderen 
Böthen; da waren viel aus der Bürgerſchaft 
verordnet auf das Blockhaus bey das Geſchütze 
die werfen Feuer-Bladen in die See, da der 
König auf dem Bollwerk gieng; desgleichen lag 
ein Bording gegen dem Blockhauſe der eiſerne 
Heinrich genandt, der war zum Geſchütze verbauet 
und mit Geſchütze wohl beladen. Als nun der 
König Mahlzeit gehalten, fröhlich geweſen und 
alles wohl beſehen hatte, ſetzte er ſich in ſeiner 


Barge und der Hertzog von Preußen mit ihm, 
fuhren aus dem Bollwerk bis in die See, denn 


es war ein ſtilles Wetter und viel von die polniſchen 
Herren ließen ſich weit in die See führen. Als nun der 
König und der Hertzog wieder aus der See 
kamen und nach der Stadt fuhren, ſo balt ſie 
das Blockhauß und den eiſernen Henrich vorben 
waren, fiengen ſie an zu ſchießen, ſowohl auf dem 
Blockhauſe als auf dem eiſernen Henrich und ben 
der Jungſtadt lagen viel Schiffe, die hatte man 
ordentlich in eine Reihe geſtellet und mit Pulver 
aus der Stadt verſorget ſie ſchoſſen desgleichen 
gewaltiglich; So hatte man auch auf Sanct Jacobs 
und den Heiligen Leichnams Thurm und den 
umliegenden Thürmen auch Schützen und Büchſen 


genug. Da war den Tag ein Schießen, daß die 


) Der inzwiſchen in Danzig eingetroffen war. 


und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter 


agergaſſe Nr 4, und bei 


1890. 
corps. W. Wattenbach, Profeſſor an der Univerſität. 
Carl Spindler, kgl. Commerzienrath, i. F.: W. 
Spindler. B. Liebermann, gl. Geh. Commerzienrath. 

Es ſoll dem Jubilar eine gemeinſame Adreſſe 
aller Städte Deutſchlands überreicht werden. 
Die Unterfchriftsbogen werden nach Provinzen 
geordnet und jede Provinz beſonders in einen 
Prachtledereinband gebunden, welcher das Wappen 
der Provinz trägt. Sämmtliche Einbände nimmt 
ein zu dieſem Zweck hergeſtellter, auf das edelſte 
mit Ornamenten und dem Wappen des Gefeierten 
geſchnitzter Kunſtſchrank auf. Die Krönung des 
Kunſtſchrankes bildet eine Büſte des Kaiſers, in 
der Thürfüllung wird die Germania ihren Platz 
finden. Der Kriegsminiſter hat laut Berfügung 
vom 5. Auguft dem Comité zum Guß der Büſte 
des Kaiſers und der Germania, ſowie ſämmtlicher 
Metalltheile Bronze aus 1870 erobertem Geſchütz 
zur Verfügung geſtellt. Die Unterſchriftsbogen 
aus den einzelnen Städten find Herrn Hermann 
Senger in Berlin, Unter den Linden 15, einzu- 
ſenden, wohin auch Anfragen und Briefe zu 
richten find. Etwaiger Ueberſchuß aus den Koſten⸗ 
beiträgen der einzelnen Städte iſt für eine zu 
begründende General⸗Feldmarſchall Sraf Moltke⸗ 


Stiftung beſtimmt. 

* Kaiſerreiſe.] Es heißt, daß der Kaiſer im 
Spätherbſt eine Jagdreiſe nach den Reichslanden 
antreten wird, wobei derſelbe das jüngſt für die 
Krone angekaufte Gut im Elſaß beſichtigen würde. 
Mit dieſer Angelegenheit ſoll auch die kürzliche 
Anweſenheit des Statthalters Fürſten Hohenlohe 
und des Staats- Secretärs in Berlin zuſammen⸗ 
gehangen haben. 

Ferner wird das deutſche Kaiſerpaar dem 
Berliner „Börſen-Courier“ zufolge höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich im Herbſte die italieniſche Königsfamilie 
in Monza beſuchen. Die Königin Margherita, fo 
wird gemeldet, habe deshalb auf ihre zwar Ye 
geſchobene aber bisher nicht aufgegebene Reiſe 
nach Berlin verzichtet. Es iſt möglich, daß Kaiſer 
Wilhelm mit ſeiner Gemahlin auch in Rom einige 
Tage verweilen wird. 

* [Der nationalliberale Abg. Oechelhäuſer!] 
feierte geſtern ſeinen 70. Geburtstag. 

* [3u den Corps- und Flottenmanövern in 
Schleswig.] der Chef des Generalſtabes der 
Armee, Graf Walderſee, der in der letzten Woche 
das für das Corpsmanöver beſtimmte Terrain 
bei Bau inſpicirte, war dieſer Tage — wie dem 
„B. Tgbl.“ aus Schleswig geſchrieben wird — 
wiederum mit mehreren Generalſtabsofftzieren im 
Manövergelände anweſend, um das für die ge- 
meinſamen Manöver des Landheeres und der 
Flotte auserſehene Gebiet bei Düppel-Broacker 
und im ſüdlichen Alſen zu beſichtigen. — die den 
Corps- und Flottenmanövern vorhergehenden 
Diviſionsmanöver beginnen am 28. Auguft bei 
Apenrade und am 30. Auguſt bei Schleswig; die 
Manöverflotte wird die vorbereitenden Schieß- 
übungen und Landungsmanöver an der Oſtküſte 
in den nächſten Tagen von neuem aufnehmen. 
Für die fremdherrlichen Offiziere, unter denen 


ſich türkiſche, japaniſche und chineſiſche Militär- 


und Marine-Attahes als Gäſte unſeres Kaiſers 


befinden, hat das 9. Armeecorps 94 Pferde zur 


Verfügung geſtellt, die vorläufig in Flensburg 
ſtationirt werden. Die aus Eiſen conſtruirten 
Feldbäckereien treffen dieſer Tage im Manöver⸗ 
gebiete ein. b 

* [ Preußiſchef Beamte in England zum 


Pohlen ſich nicht genugſam verwundern konnten 
über ſolches ſchießen. Sie dörfften auch kam: 
fie hätten vermeinet, ein gantzes Land ſolte jo viel 
Schießens kaum vermögen, wäre auch kein Wunder 
daß das Kind in Mutterleibe nicht ſchießen lernte 
in Dantzig. Auch wurden unter dieſem ſchießen 
alle Trommeln geſchlagen, alle Trompeten und 
Pfeifen und war ein großer Jubel. 


Den Montag vor Dominici begieng der König 
ſeinen Gebuhrtstag, hatte ein groß Gaſtgebot mit 
feinen Räthen Rittern und Herren. Nach der 
Mahlzeit ritte Er aber mit den gedachten Herren 
auf den Acker unter dem Kagelsberge, da hielten 
ſie einen polniſchen Turnier. Zu dieſem Turnier 
kamen auch etliche von Adel in Weiberkleydern 
verkleydet, darunter hatten ſie aber Harnifche, 
die wurden gejagt, geſchlagen und viel Kurtzweil 
begangen. Bey dieſem Schertz ſtürzte einer mit 
dem Pferde und blieb mit dem Fuß im Steig⸗ 
bügel behangen und zu Tode geſchlept. 

In dem der König hie zu Dantzig war, 
wurde alle Nächte ſtarn von der Bürger- 
ſchaft Wache gehalten, welche dan die 
Bohlen wenn fie des Nachts krunken und voll in 
der Stadt herumgiengen, vielfältig höneten und 
ihnen zu ſpott thaten, was ſie konten und 
meineten, ſie müſtens wol leyden. Aber die 
Bürger waren ihres Hofſtückhlein ungewohnt und 
konten den Schertz nicht vertragen, derohalben 
auch ſchier ein großer Aufruhr daraus entſtanden 
wäre, welches unter andern daher geſchahe: Es 
lag ein polniſcher Edelmann bey einem Zleifch- 
hauer bey Schwartz⸗Mönchen zu Herberge, der 
that dem Wirth große überlaſt und Gewalt, alſo 
daß er den Pohlen nicht ſteuren konte, ſondern 
ſchickte in der Nacht nach der Wache. 

Es kommt nun zu blutigen Raufereien, bei 
denen auch einige kodtgeſchlagen werden. der 
Kusgang iſt jedoch ein allſeitig befriedigender, da 
von der Beſtrafung der bei den Schlägereien be- 
theiligten Bürger abgeſehen wird. 

Der Bericht giebt dann noch die Verhandlungen 
zwiſchen König und Rath, die bis zum 30, Auguſt 
währen, wo Sigismund Danzig verläßt. (Schl. f.) 


m 


Sndzum der Arbeiterfrage.] Mit Bezug auf 
die aus Londoner Blättern übernommene Er⸗ 
zählung des Präſidenten der Föderation der Berg- 

leute von Lancaſhire wird der „Nat.-Ztg.“ mit- 
getheilt, daß ſich auf Veranlaſſung der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung der Ober-Bergrath Naſſe, 
Vorſitzender der Bergwerksdirection in Saar- 
brücken, mit einem anderen Beamten bereits 
Mitte Juli nach England begeben hat, um die 
Arbeiterfrage zu ſtudiren. Die Herren waren 
Mittwoch voriger Woche noch nicht zurückgekehrt. 
Dieſe Delegirten der preußiſchen Regierung ſind 
unzweifelhaft bei Mr. Woods geweſen, der fie 
für Gpecial-Abgefandie des Kaiſers ausgab. 

»I Anträge auf der Katholikenverſammlung 
in Coblenz!]! Unter den 24 Anträgen, welche 
der diesjährigen in Coblenz zuſammengetretenen 
Katholikenverſammlung zur Annahme empfohlen 
ſind, befinden ſich einige von allgemeinerem 
Intereſſe. Sie beziehen ſich auf die Stellung der 
Centrumspartei in den Parlamenten zur ſocialen 
Frage, ferner auf das Verhältniß der katholiſchen 
Geſellſchaft zur modernen Bühne, zur Wiſſen⸗ 
ſchaft, zur Preſſe und zum Pereinsweſen. Mit 
Bezug auf die ſociale Frage ſoll die Centrums 
fraction erſucht werden, dem Reichstage geeignete 
Geſetzentwürfe vorzulegen „gegen das Auftreten 
der kaufmännifhen Ringe in wucheriſcher Aus- 
beutung der Conſumenten“. Ferner wird allen 
Borſtehern von Arbeiter-, Geſellen⸗ und Lehr- 
lingsvereinen die Gründung, Anempfehlung und 
ſorgfältige Leitung von Pfennig⸗Sparkaſſen mit 
Einlagen von 10 Pfennigen an und mit 8 Proc. 
Verzinſung von 4 Mark ans Herz gelegt, als ein 
Mittel zur Förderung des Sparſinnes und zur 
Bekämpfung der Socialdemokratie. Sodann 
ſoll auf den Wunſch eines Pfarrers Meier 
eine Art von Verzeichniß der zu verbieten 
den Bühnenwerke angelegt werden. In 
dieſem Verzeichniß ſoll eine „kurze Charakteri⸗ 
ſirung der Tendenz und des Gehaltes der 
auf unferen Bühnen zumeiſt aufgeführten Theater- 
ſtücke und Opern vom religiös-fittlihen — vom 
katholiſchen Standpunkte aus“ enthalten ſein. 
Namentlich ſoll die ſchon auf der Breslauer 
Katholikenverſammlung ausgeſprochene Berur- 
theilung der die guten Sitten gefährdenden Ballet- 
darſtellungen erneuert werden, „damit wenigſtens 
dem katholiſchen Volk und der katholiſchen Preſſe 
das richtige Urtheil hierüber bewahrt würde“. 
Auf die katholiſche Preſſe ſoll in dem Sinne ein- 
gewirkt werden, „daß fie ſich in der Auswahl 
ihrer Novellen nur von dem einen Geſichtspunkte 
leiten laſſe, was gegenüber den ſocialen und 
moraliſchen Schäden unſeres Bolkslebens hem- 
mend, ſittigend und hütend wirkt, im beſonderen 
in der Mittheilung von täglich vorkommenden 
Verbrechen ſich einer gewiſſen Mäßigung be- 
fleißigt, ſoweit es höhere Nückſichten verlangen“. 
Endlich ſoll die Katholikenverſammlung ihre auf 
den früheren Derſammlungen geſtellten Forde- 
rungen betreffend die Rechte der Kirche, der 
Familie und der Gemeinde auf die Leitung und 
Einrichtung der Volksſchulen erneuern. Der 
Frage einer zu errichtenden katholiſchen Univer⸗ 
fität ſoll ſofort näher getreten werden. Vor- 
läufig ſoll dle Errichtung eines „katholiſchen In⸗ 
ſtitutes“, einer „katholiſchen Akademie“ oder 
„apologetiſcher Geminarien“ an den Univerſitäten 
Bonn, München, Würzburg oder Freiburg i. Br. 
zum „freien Gebrauch für alle Studirende“ er- 
richtet werden. Man erſieht aus dieſer einfachen 
Inhaltsangabe, daß die Herren Antragſteller in 
ihren Forderungen nicht ſpröde find; namentlich 

nicht auf dem Gebiete des Unterrichts. 

* [Politik in Kriegervereinen.] Aus Wohlau 
wird der „Bresl. Ztg.“ ein Vorkommniß berichtet, 
das wieder einmal ein ſcharfes Licht auf die an- 
gebliche politiſche Unparteilichkeit gewiſſer Arieger- 
vereine wirft. Ein Wohlauer Bürger hatte ſich 
am 17. d. Mis. zur Aufnahme in den dortigen 
Kriegerverein gemeldet. Er iſt im Beſitze aller 
bürgerlichen Ehrenrechte und hat ſeine zwei⸗ 
jährige militäriſche Dienſtzeit durchaus zur Zu⸗ 
friedenheit feiner Vorgeſetzten abſolvirt; dafür 
legt der Umſtand, daß er zum Gefreiten befördert 
vorden iſt, das beſte Jeugniß ab. Aber er iſt 
ein Anhänger der deutſchfreiſinnigen Pärtei und 
hat ſich, was nicht verſchwiegen werden ſoll, bei 
den letzten Reichstagswahlen ſehr eifrig an der 
Agitation zu Gunſten der freiſinnigen Sache be⸗ 
theiligt. Nun iſt ſein Geſuch von dem Arieger- 
verein, deſſen Vorſiz Oberſtlieutenant Derſchau 
führt, abſchlägig beſchieden worden, und zwar 
mit der Begründung, daß von der Aufnahme in 
Rückſicht auf ſein politiſches Verhalten Abſtand 

genommen werden müſſe. 


Karl und Eduard. 
Novelle von H. Richthofen. 
(Fortſetzung.) 
„Nun heran, meine Ferren“, rief der Amts- 
rath mil feiner lauten, gebieteriſchen Stimme. 
„Wir hier find verurtheilt, die Refte zu ver- 
ſpeiſen. das hat man vom KLochzeitausrichten! 
Mit einigem lohnt es noch der Mühe — hier 
etwas Hummer und kalter Rehrücken — langen 
Sie zu, meine Herren! Auch ſehe ich dort noch 
eine volle Flaſche — Ihr Wohl, mein Beſter!“ 
Damit war Lohde gemeint, dem neben Mal- 
winen ein Stuhl eingeräumt worden. Nelli war 
beim Erſcheinen der Herren aufgeſprungen. Ihre 
braunen Augen blitzten. das Blau und Roth 
ihres Kleides hob den blendenden Teint der 
Blondine vortheilhaft hervor. Eine reichgeſtickte 
bunte Schürze vervollſtändigte ihre Toilette. Nun 
lehnte ſie ſich in ihren Stuhl zurück, ſtreckte die 
Füße in den zierlichen Knopfſtiefeln ein wenig 
vor, legte einen über den anderen und zog den 
langen Zopf mit der farbigen Schleife über die 
Schulter nach vorn. 
„Kerr Amtsrichter Hardt, wollten Sie ſich nicht 
nach meinem Befinden erkundigen?“ fagte fie in 


Machdr. 
verboten.) 


— 


einem ſchmachtenden Ton und mit ſchelmiſchem 


Blick von unten herau . 

„ell dat a nalen 27 fragte 
ea e e 
kehren. Haben Sie mir nichts zu ſagen?“ 
amüſirt. 

i rief ſie lebhaft, 


9 i dazwiſchen. 
ama, warum haſt du uns ört“ 
Nelli verdrieß lich, 09 ent 
9105 blieb. 
Huf der anderen Seite des Tiſches wurde über 
bieblingsgerichte geſprochen. Lohde bekannte ſich 
ch einigem Sträuben 


, 


agte 
als Hardt ihr die e 


in die Hände 
1575 Nelle ein, „ich habe fo etwas Kübſches noch nie 
Melli!“ klang Frau v. Keydens tadelnde e aan 5 


zu Kohlpudding. Roth in fein Antlitz ſtieg. 


Hamburg, 25. Auguft, Die neunte Wander⸗ 
verſammlung des deutſchen Architekten- und 
Ingenieur-Bereins hat heute Morgen 9 Uhr 


unter dem Vorſitze des Oberbaudirectors Wiebe 
ihre erſte Sitzung gehalten. Etwa 1200 Theil ⸗ 
nehmer und 400 Damen find zur Wanderver⸗ 
ſammlung gemeldet. Namens der Stadt Ham- 
burg begrüßte der Senator Dr. Lehmann die 
Berfammiung. Hierauf erſtattete Regierungs- 
baumeiſter Finkenberg (Berlin) den Bericht über 
die Reſultate der Abgeordneten ⸗Verſammlung. 


Oberingenieur Meyer (Hamburg) hielt einen ein- 


leitenden Vortrag über Hamburgs bauliche und 
commerzielle Entwickelung. Stadtbaurath Kobrecht 
(Berlin) ſprach über die modernen Aufgaben des 
großſtädtiſchen Straßenbaues mit Rückſicht auf 
die Unterbringung der Verſorgungsnetze. Um 
1½ Uhr erfolgte die Beſichtigung der Hafen ⸗ und 
Dockanlagen in drei Gruppen mit ſechs Dampf- 
böten. Um 6 Uhr war Mittageſſen in Blankeneſe 


und Teufelsbrück. um 10 Uhr fand die Rück⸗ 


kehr ſtatt. Die Villen und Gärten am Elbeſtrand 
waren bengaliſch beleuchtet. Ber 

Koblenz, 25. Auguft: In der erſten öffent- 
lichen Sitzung der 37. Generalverfamm- 
lung der Katholiken Deutſchlands ſprach ſich 
Biſchof Korum in längerer Rede über die Be- 
deutung der Katholikenverſammlungen, die ver- 


ſöhnende Kraft der katholiſchen Kirche und die 


Nothwendigkelt ihrer Freiheit aus. Ferner 
ſprachen Graf Schnüren (Schweiz) und Pater 
Weiß (Schweiz). 


* Aus Stutigart melden die „Münchn. N. %: 
Großes Aufſehen erregt hier eine gegenwärtig im 


Gange befindliche ehrengerichtliche Unterſuchung 
gegen eine größere Anzahl von Offizieren des 
hier garniſonirenden Garde-Ulanen-Regiments 
König Karl. Veranlaſſung hierzu haben Vor- 
gänge ganz eigenthümlicher Natur gegeben, welche 
ſich in dem Caſino des aus dem hohen und 
höchſten Adel des Königreichs zuſammengeſetzten 
Offtziercorps des Regiments abgeſpielt haben und 
merkwürdige Streiflichter auf die guten Sitten 
in jenen Kreiſen werfen. Bei der Lebensſtellung 
der Betheiligten, von denen einer, der älteſte 


Sproß eines erlauchten zauſes, überdies unlängſt 


mit Thätlichkeiten gegen einen höheren Eiſen⸗ 


bahnbeamten einer benachbarten Garniſon nicht 


gerade vortheilhaft debutirt hat, ſieht man der 
weiteren Entwickelung dieſer cause celebre mit 
begreiflicher Spannung umſomehr entgegen, als 
der Chef des Regiments, der König, jede Inter- 
vention in dieſer Angelegenheit mit Entſchieden⸗ 
heit abgelehnt hat. 

München, 25. Auguft. der Prinzregent von 
Baiern iſt mit ſeiner Begleitung heute Abend 
7 Uhr 50 Minuten von Regensburg hierher 
zurückgekehrt. 

5 Frankreich. 

Paris, 25. Auguft. Wie die Blätter melden, 
hat der oberſte Sanitätsrath ſich für die Vor- 
ſchläge der italieniſchen Regierung betreffend die 
Wiedererrichtung einer internationalen Geſund⸗ 
heitscommiſſion in Aegnpten ausgeſprochen. 

— Nach der „Zrance” hat der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten Yves Gunot die Präfecten 
der in Frage kommenden Departements aufge- 
fordert, das Project, Paris in einen Seehafen 


zu verwandeln, einer Prüfung zu unterziehen 


und das Ergebniß derſelben dem Miniſter noch 
vor Schluß dieſes Jahres zu übermitteln. 


L Die „Liberté“ kündigt an, der n 
ein 


würde bei ihrem Wiederzuſammentritt 
Saharabahn-Project des Ingenieurs Rolland 


vorgelegt werden, das zwei Abzweigungen über 


den Niger vorſehe. s 
— die beiden Söhne des Khedive von 
Keguypten find hier eingetroffen. (W. T.) 
Belgien. 8 

Brüſſel, 25. Auguft. Nach dem „Courier de 
Bruxelles“ haben die Arbeiter - Delegirten der 
vier Baſſins von Charleroi, Liege, des Centre 
und der Borinage geſtern in Charleroi eine Ber- 
ſammlung abgehalten, in welcher die Erlaſſung 
eines Manifeſtes beſchloſſen wurde, das die Ar⸗ 
belter auffordert, ſich für einen allgemeinen 
Ausitend nach dem Congreſſe vom 14, September 
bereit zu halten. 

In Frameries haben heute neue Zuſammen⸗ 
künfte der Ausſtändiſchen ſtattgefunden. Die 
Führer hielten Reden, in denen fie zur Fortſetzung 
des Ausſtandes aufforderten. Dieſelbe wurde 
auch von der zahlreichen Zuhörerſchaft beſchloſſen. 
Die Bergleute begaben ſich hierauf nach den ver⸗ 
ſchiedenen Gruben, um ihre Arbeitsbücher zurück⸗ 
zufordern. die Ruhe wurde nicht geſtört. (W. T.) 


Malwine, in deren blaſſes Geſicht bei der an⸗ 
regenden Unterhaltung eine feine Röthe geftiegen 
war, leiſtete ein feierliches Verſprechen, ihn zu 
dem nächſten Kohlpudding, den ſie eigenhändig 
bereiten würde, zu Gaſt zu bitten. Lohde ließ 
es ſich augenſcheinlich wohl fein zwiſchen Mal⸗ 
wine und deren Mutter, einer noch hübſchen, 
ſtattlichen Matrone. Malwine äußerte ihre Ver⸗ 
wunderung, ſich noch garnicht erkundigt zu haben, 
ob der Amtsrichter muſikaliſch wäre. 

Ir ſpiele ein wenig die Geige, war die Ant- 
wort. 

Das wäre ja herrlich! Dann würde ſie ver⸗ 
ſuchen, ihn auf dem Flügel zu begleiten; ſie hätte 
mit ihrem Schwager Vandolin einige Uebung 
darin erlangt. ; 

„Da ſteht uns ja ein Kochgenuß bevor“, fuhr 
der Amtsrath gutgelaunt dazwiſchen. Ob Lohde 
es denn nicht heute Abend gleich probiren wolle? 
Derſelbe fühlte ſich ſehr geehrt und verneigte ſich 
zuſtimmend. 

„Sie begleiten natürlich Ihren Zreund“, 
wandte ſich Nelli an ihren Nachbar. „Der Kling⸗ 
klang zwiſchen den Beiden würde ſonſt ſehr lang- 
weilig ſein.“ 5 N 

Selbſtverſtändlich ſagte auch Eduard zu Zum 
Schluß kam die Rede auf Erika Horft, 

„Meine Söhne waren ganz entzückt von ihr“, 
ſagte Frau v. Heyden. 

„Sie wird Concertſängerin werden“, fügte Mal⸗ 
wine ſchnell hinzu. „Sie iſt in Wien ausgebildet. 


Ein Impreſario ſteht bereits mit ihr in Unter⸗ 
„unendlich viel, wenn ich dürfte“, erwiderte er ; handlung, auch ſoll fie mit demſelben verſprochen 


ſein.“ 
„Ja, ſie trug an ihrem Finger einen Ring mit 
fünf kleinen Bergigmeinnicht nebeneinander“, fiel 


geſehen.“ 

Die Freunde zeigten ſehr erſtaunte Mienen. 
Lohde ſagte, ſich an Fräulein Malwine wendend, 
ſie wäre entſchieden falſch berichtet. Fräulein Horſt 


hätte ihr Erzieherinnen-Examen gemacht und ſähe 
ſich nach einer Stelle um. „Ganz unnöthig bei 


ihrer Schönheit!“ ſchloß er, während ein warmes 


laden aufgenommen haben, 


ei Spanien. 8 
Madrid, 25. Auguft. Die Cholera nimmt in 


den ländlichen Ortſchaften der Provinz Toledo ab, 
dauert aber in der Stadt fort, wo geſtern 


15 Fälle, darunter 5 tödtliche, vorkamen. Der 
Miniſter des Innern und der Abtheilungs- 
Director für öffentliche Geſundheit haben ſich heute 
nach Toledo begeben, um eine Verbeſſerung der 
dortigen Geſundheitsverhältniſſe zu bewirken. — 
Heute Nacht iſt hier eine Frau unter cholera- 
ähnlichen Symptomen geſtorben. (W. T.) 


Bulgarien. 

Sofia, 25. Auguſt. Die bulgariſche Regierung 
fand bei Prüfung der ruſſiſchen Forderungen 
für Waffen und Munitionslieferung eine Differenz 
von 100 000 Rubel, wovon fie den Bermejer des 
deutſchen Generalconſulats v. Wangenheim ver⸗ 


ſtändigte. (W. T.) 


Rußland. ER 
Petersburg, 25. Auguft. Die großen Manöver 
in den ſüdweſtlichen Gouvernements werden, wie 
verlautet, am 5. Sept. beginnen. (W. T.) 


i Auftralien _ 

Sydney, 25. Auguſt. In Verbindung mit dem 
Kusſtande nimmt die allgemeine Aufregung zu, 
weil die Schiffseigner Nichtunioniſten zum Kohlen- 
und diejenigen 
Arbeiter, welche bisher die Krahnen bedienten, 
ſich ebenfalls dem Ausſtande anſchloſſen. Es gilt 
für wahrſcheinlich, daß die Bergleute gleichfalls 
die Arbeit einſtellen werden. . 

Aus Brisbane wird gemeldet, daß die 
Unioniſten heute Reiſende auf dem Landungsquai 
an der Einſchiffung hinderten. Es entſpann ſich 
ein Handgemenge, bei welchem mehrere Perſonen 
verwundet wurden. 

i Hawaii. 

* In Konolulu ift, wie dem „Berl. Tagebl.“ 
aus Newnork vom 25. Auguft gemeldet wird, 
ein weitverzweigter Aufftand ausgebrochen. König 
Kalakuku wurde zum Gefangenen gemacht, ſoll 
aber auf einem britiſchen Schiff entkommen ſein. 


i Von der Marine. 
Kiel, 25. Kuguſt. Das officielle Programm 
für die am 3. September cr. auf der Kieler 


0 0 


Rhede ſtattfindende Flottenſchau iſt nunmehr 
feſtgeſtellt. Es werden an derjelben theilnehmen: 


Die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern; der Aviſo 
„Grille“, zur Dispoſition des commandirenden 
Admirals; das öſterreichiſche Geſchwader, be- 
ſtehend aus den Panzer-Thurmſchiffen „Erzherzog 
Rudolf“ und „Erzherzogin Stephanie“, dem 
Nammſchiff „Kaiſer Franz Joſef I.“ und dem 
Torpedojäger „Tiger“ unter dem Befehl des 
Contre-Admirals Kinke; die Manöverflotte, be- 
ſtehend aus den Panzerſchiffen „Baden“, „Baiern“. 


„Württemberg“ und „oldenburg“, ſowie dem 


Avifo „Jieten“ unter dem Befehl des Dice 
Admirals Deinhard; das Uebungsgeſchwader, 
beſtehend aus den Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſch⸗ 
land“, „Preußen“ und „Friedrich der Große“, 


der Kreuzer-Corvette „Irene“ und dem Aviſo 


„Pfeil!“ unter dem Befehl des Contre-Admirals 
Schröder; die Cadetten- und Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiffe „Niobe“, „Ariadne“, „Luiſe“ 
und „Rover“, 
die Torpedobootsflostille, beſtehend aus dem 
Aviſo „Blitz“, zwei Divifionsbooten und zwölf 
Zorpedobooten, ſowie endlich die 3. Torpedo 


bHots-Rejerve-Divifion. Im ganzen werden alſo 
41 Fahrzeuge mit 186 Geſchützen und einer Be- 
Köpfen an der Flotten 


Er von rund 8600 
hau theilnehmen. Die Schiffe werden vom 
inneren Hafen aus in Abständen von 3400 
Metern bis in die Wiker Bucht hinaus ankern, 
und zwar in der Reihenfolge, daß der Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“ nacheinander das 
öſterreichiſche Geſchwader, das Schulgeſchwader, 
die Manöverflotte, die Schulſchiffe und endlich 
die Torpedobootsflottille paſſiren wird. Die 
ganze Flotte ſalutirt und paradirt. Dann wird 
vom „Fohenzollern“ das Signal gegeben: „In 
ae worauf die Abfahrt nach Flensburg 
erfolgt. N 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
f der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
des Emin Paſcha-Comités begrüßte der Bor- 
ſitzende Staatsminiſter v. Kofmann Peters und 
Tiedemann, ſprach die Freude des Comités über 
die glückliche Rückkehr beider aus und dankte 
BRIEF TEE IH VER .. 


Fräulein Malwine war dieſe verrätherifche 
Färbung nicht entgangen. „Ich habe meine 
ne aus untrüglicher Quelle geſchöpft“, 
agte ſie. 

Er glaubte ſeiner Sache ebenſo ſicher zu ſein. 

„Wollen wir wetten?“ fragte Malwine. 

Er ſtutzte. Erika ein Gegenſtand der Wette? 
Im nächſten Moment hatte er ſeine Scheu über- 
wunden und erklärte ſich einverſtanden. Ihre 
Hände legten ſich ineinander und Frau v. Keyden 
trennte dieſelben. 

„Das iſt ja himmliſch!“ jubelte Nelli auf. „Wer 
verliert, muß eine Chocolade und Baiſerstorte 
ſtiften. Sie werden verlieren, Herr Amtsrichter 
Lohde.“ Sie flog, ihren langen Zopf zurück- 
merfend, dem Amtsrath um den Hals. „Einziges 
Bäterhen, du mußt mir einen Urlaub auf un- 
beſtimmte Zeit erwirken. Ich reiſe morgen nicht 
ab. Labe ich's denn nöthig, ſo viel zu lernen?“ 

„Nein, du biſt ſchon jetzt viel zu geſcheidt, 
Mädel“, rief der Vater lachend, „und unver- 
ſchämt dazu. Aber diesmal ſollſt du noch deinen 
Willen haben, bis zum Austrag der Wette hier 
bleiben zu dürfen. Wenn Nina verliert, muß ſie 
außer der Chocolade noch ein Abendeſſen geben.“ 

„Mit Champagner, wie, Papa?“ fiel Nelli eifrig 
ein. „Ich trinke ihn fo gern.“ a 
„Dann alſo auch mit Champagner“, beſtätigte 
der Vater, ſeine Jüngſte mit faſt verliebten Blicken 
betrachtend. 

„Das amtsräthliche Haus hat Centralheizung“, 
ſagte Lohde, als er mit dem Freunde den be- 
haglich durchwärmten Corridor durchſchritten und 
ihnen die friſche, ſcharfe Frühlingsluft entgegen ⸗ 
ſtrömte. „der Amtsrath muß jedenfalls ſehr 
wohlhabend ſein.“ SEEN 

„Ja, um ſo weniger find es die Grafen 
Bibrach“, bemerkte Hardt trocken. 

„Du willſt doch keine Anſchuldigung damit aus- 
ſprechen?“ fragte Lohde. N 

„Bewahre! — nur iſt es Thatſache, daß die 
Bibrach'ſchen Güter arg verſchuldet find, und daß 
es Kerrn v. Heyden nicht gelungen ift, fie in die 
Köhe zu bringen. Er hat dieſelben beinahe 


das Wachtſchiff, Avifo „Jagd“; 


für deren Leiſtungen. Kierauf verichtete Peters 


mündlich länger als eine Stunde und ſchilderte 
die Schwierigkeiten, mit denen er von Anfang an 
zu kämpfen gehabthabe, die Gefahren der Expedition 
namentlich im Maſſailande und die Ereigniſſe in 
Uganda, an denen die Expedition theilnahm. 
Peters gab gleichzeitig intereſſante Aufſchlüſſe über 


die Beſchaffenheit der durchreiſten, theilweiſe noch 


unbekannten Gegenden, beſonders des oberen 
Laufes des Tanafluſſes. Anſchließend an dieſen 
Bericht wurde die bereits mitgetheilte Reſolution 
beſchloſſen. Endlich traf das Comité Anord- 
nungen wegen Abwickelung der Geſchäfte und 
Rechnungslegung. 

— In der Angelegenheit Paul Lindaus er- 
klärt nun auch Eugen Zabel in der „National- 
Zeitung“, er habe weder mündlich noch ſchriftlich 
irgend etwas gethan in der erwähnten Ange- 
legenheit. 8 N re 

— der Centralvorſtand der nationalliberalen 
Partei ſandte an den Abg. Geh. Commerzien⸗ 
Rath Oechelhäuſer anläßlich deſſen 70. Geburts- 
tages folgendes Glückwunſchteleramm: „Dem 
unermüdlichen Mitarbeiter und Mitſtreiter die 
herzlichſten Glückwünſche, deſſen jugendliches Hoch⸗ 
gefühl für den ſchwierigen Beruf eines Bolks- 
vertreters dauerhaft und deſſen ernſtes Streben 
zum Kusgleich der ſocialen Klaſſen- und wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſengegenſätze förderlich bleiben 
möge ad multos annos.“ 


Colmar im Elſaß, 26. Augufl. Bei der 
hieſigen Reichstagserſatzwahl find nach den 
bisher aus 58 Gemeinden bekannten Reſultaten 
für Ruhland (Elſäſſer) 6716, Allenbach (Soc.) 
2572 Stimmen abgegeben worden. das Er⸗ 
gebniß von 4 Gemeinden fehlt noch, ändert aber 
nichts an der Wahl Ruhlands. N 

Wien, 26. Kuguſt. Saatenmarkt. Weizen 
leblos. Roggen gefragt, Angebot ſehr mäßig, 
5 bis 10 höher. Gerſte ziemlich anſehnlicher Um- 
fa, Preiſe feſt, behauptet. Hafer ſtationär, Um- 
fa mäßig. Raps wenig Verkehr. Auf Termine 
größerer Umſatz als geſtern, namentlich in Früh- 
jahrsweizen in Folge ungünftiger amerikaniſcher 
Berichte. Tendenz flau, Mehl preishaltend. 

Zürich, 26. Auguſt. Der Rücktritt des eid- 
genöſſiſchen Finanzchefs Hammer gilt als ſicher. 

Bern, 26. Auguft: Die Baugeſellſchaft in Bern 
reichte bei dem Eiſenbahndepartement ein Geſuch 
um Conceſſionirung einer Eiſenbahn von Ver- 
nana; (Station der Jura-Gimplonbahn im Wallis) 
nach Chamounix am Zuße des Montblanc ein. 
Dieſelbe ſoll theils als Adhäſions-, theils als 
Zahnradbahn gebaut werden. 


Paris, 26. Auguſt. Das engliſche Geſchwader 
unter dem Oberbefehl des Herzogs von Edinburg, 
welches beſtimmt iſt, den König Humbert in 
Gpezzia zu begrüßen, geht in Toulon vor Anker 
und bleibt dort den 28. und 29. Auguſt. 

Paris, 26. Auguft. Die meiſten franzöſiſchen 
Zeitungen begegnen ſich in der Annahme, daß 
die Reife Kaiſer Wilhelms nach Ruhlands keine 
praktiſchen Refultate erzielt habe. Vielleicht ſeien 
durch die Reife die persönlichen Beziehungen der 
beiden Monarchen gebeſſert, doch würde die 
gegenwärtige Gruppirung der Mächte hierdurch 
keine Veränderung erfahren und ſomit Rußland 
und Zrankreich nach wie vor Kand in Hand 
gehen. 

Paris, 26. Auguftl. den Morgenblättern zu- 
folge beabſichtigt die Regierung die Stelle des 
Generalgouverneurs von Algier aufzuheben. 
Algier ſolle in fünf Departements getheilt werden. 

— Die „Eſtafette“ giebt ihrer Genugthuung 
darüber Ausdruck, daß Salisbury, indem er die 
Theilung Afrikas regelte, den Conflictſtoff aus 
der Welt geſchafft habe. Nunmehr ſei zu hoffen, 
daß die ägyptiſche Frage einem Generalüberein- 
kommen der Mächle vorgelegt werde. 0 


imanig Jahre für die unwündigen Kinder ver- 
waltet.“ 

„Er mag ein vermögender Mann geweſen ſein, 
als er die Verwaltung übernahm“, ſchaltete 
Lohde ein. N 

„Ich beſtreite das keineswegs“, entgegnete 
Kardt mit einem Achſelzucken, „es intereſſirt mich 
auch wenig.“ ; 

„Wer weiß“, rief Lohde, „was noch kommen 
mag. Nelli ſcheint einigen Eindruck auf dich ge⸗ 
macht zu haben, alter Freund!“ 

„Das junge Ding? Mir gefällt die Kindlichkeit 
und Natürlichkeit ihres Weſens“, gab Eduard 
zu, „ihre Grazie und überſprudelnde Lebendigkeit.“ 

„Mehr als ausreichend“, ſpöttelte Lohde, ver- 
ſtummte jedoch, als er merkte, daß ſein Freund 
nicht geneigt ſchien, auf dieſen Ton einzugehen. 
Er hatte erwartet, daß derſelbe ihm mit gleicher 
Münze heimzahlen würde, und fühlte ſich beinahe 
enttäuſcht, als Malwinens und des intimen Ver- 
kehrs, in welchen er mit ihr zu treten gedachte, 
mit keiner Silbe Erwähnung geſchah. „Auf 
Wiederſehen alſo heut' Abend!“ rief er Eduard 
Kardt nach, als derſelbe ſich von ihm getrennt 
hatte. „Und bringe beſſere Laune mit!“ Ein 
Sonderling, ſagte er für ſich, ihm nachblickend. 
Ob er mir etwas nachträgt? am Ende gar eifer- 
ſüchtig auf mich iſt Erikas wegen? 

Erika Korſt hatte keine Ahnung, wie ſehr ſie 
die Gemüther beſchäftigte. Es waren jetzt ſeit 
dem Kochzeitsfeſte drei Wochen verſtrichen, welche 
ihr eine Kette von Feiertagen zu ſein ſchienen, 
einer ſonniger und heiterer als der andere. Eine 
beſeligende Empfindung, als trügen leichte 
Schwingen ſie über die lenzgeſchmückte Erde, 
warf einen ſtrahlenden Glanz über ihre Erſcheinung. 

Dr. Hahn und ſeine Ehehälfte waren nicht 
unempfindlich für den thaufriſchen Reih ihres 
Weſens, ſie wurden nicht müde, die junge Nichte 
zu beobachten oder von ihr zu ſprechen, wenn 
ſie nicht anweſend war. Sie hatte der Tante 
bereitwilligſt die Wirthſchaftsſorgen abgenommen, 
ebenſo deren Gänge zu den Armen und Kranken, 
welche die Frau Doctorin mit kräftigen Speiſen 
und erfriſchenden Getränken bedachte. Das Ehe⸗ 


— der Unterrichtsminiſter theilte der Academie 
des Sciences mit, daß ſeitens der italieniſchen 
Regierung die Einladung ergangen ſei, ſich auf 
dem internationalen Congreß zur Wahl eines 
einheitlichen Beſtimmungsmeridians vertreten 
zu laſſen. 5 

London, 26. Auguft. Reuters Bureau meldet 
aus Zanzibar: Die Frau des Generalconſuls 
Evan Smith that heute den erſten Spakenſtich 
für die Eiſenbahn Mombas-Victoria-Nuanza 
in Anmefenheit der auswärtigen Conſuln, des 
Admirals Fremantle, Europäer und Eingeborener. 


Mons, 26. Auguft. Die Lage hat ſich gebeſſert; 
etwa 1000 Mann haben die Arbeit wieder auf- 
genommen, ſo daß noch 15500 Ausſtändiſche 
vorhanden ſind. Es herrſcht die Anſicht vor, der 
Strike hänge mit der Agitation für das allge- 
meine Stimmrecht zuſammen. 

Athen, 26. Auguft. Die Kaiſerin Friedrich 
und die Prinzeſſin Victoria beſuchten geſtern das 
britiſche Geſchwader und beſichtigten alle Schiffe 
der Flottille. Nach dem Zrühſtück an Bord des 
Flaggſchiffes kehrten die Herrſchaften nach Tatoi 
zurück. 5 

Petersburg, 26. Auguft. Sehr gut informirte 
Kreiſe betonen, es liege kein Grund vor, außer- 
gewöhnliche und unmittelbare Rejultate von der 
Kaiſer⸗Entrevue zu erwarten. die „Nowoje 
Wremja“ meint, Kaiſer Wilhelm nähme die 
Ueberzeugung mit, daß Rußland keinerlei Wünſche 
hege, welche er nicht ſelbſtändig in einer für den 
europäiſchen Frieden gefahrloſen Weiſe verwirk⸗ 
lichen könne. Kaiſer Wilhelm überzeugte ſich 
ferner, daß Rußland nicht für etwaige Zwiſchenfälle 
verantwortlich zu machen ſei. Die Friedensfreunde 
erwarteten nunmehr, Deutſchland werde etwaigen 
gegen Rußland gerichteten Beunruhigungen ent- 
gegentreten. 


f Danzig, 27. Auguſt. 

* Stadtverordnetenſitzung am 26. Auguſt.] 
Borjigender Herr Otto Steffens; der Magiſtrat 
iſt in ſeiner Geſammtheit anweſend. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Amtseinführung und Vereidigung des für den 
Reſt der Wahlperiode des verſtorbenen Herrn 
Matzko zum unbeſoldeten Stadtrath gewählten 
Herrn Eduard Rodenacker. Hr. Bürgermeiſter 
Hagemann vollzieht dieſelbe mit einer kurzen An- 


ſprache, in welcher er auf die bisherige Mitwir⸗ 


kung des Hrn. Rodenacker bei der Derwaltung 
zemeinnütziger ſtädtiſcher Inſtitute hinweiſt, durch 
welche derſelbe bereits ſeine volle Würdigung 
der ihm auch als Magiſtratsmitglied obliegenden 
Pflichten dargethan habe: das Gedeihen der 
Stadigemeinde zu fördern ohne Rückſicht auf 
perſönliche Intereſſen. Redner bittet nur noch, 
daß auch das neue Magiſtratsmitglied die 
Kufrechterhaltung des bisher zum Glück 
der Stadt beſtandenen guten Einvernehmens 


zwiſchen Gtadfverordneten - Berfammlung und 


Magiſtrat ſich angelegen ſein laſſe. 


gleichem Sinne begrüßt der Vorſitzende das 155 


Magiſtratsmitglied namens der Gtadtverord- 
neten-Berſammlung, welche auch ihrerſeits großen 
Werth darauf lege, bei ihren Arbeiten ſtets in 
Eintracht mit dem Magiſtrat ſich zu befinden. 

Auf einen als dringlich bezeichneten Antrag des 
Magiſtrats — deſſen Dringlichkeit Kerr Stadtrath 
Witting eingehend begründet, worauf dieſelbe ein- 
ſtimmig anerkannt wird — beſchließt die Ber ⸗ 
ſammlung dann vor Eintritt in die weitere 
Tagesordnung ohne Debatte den Ankauf des den 
Ollendorff'ſchen Erben gehörigen Grundſtückes 
Kolzmarkt 15 für den vereinbarten Kaufpreis von 
16000 Mk. zu dem Zweck, durch Abbruch 
deſſelben die Herftellung eines directen Weges 
vom Kolzmarkt nach dem neuen Kohethor⸗ 
Bahnhofe zu ermöglichen. 

Ein Urlaubsgeſuch des Stadto. M. Steffens 
wird genehmigt, von dem Eingang des Jahres- 
berichts des hieſigen Innungs - Kusſchuſſes pro 
1889/90 Kenntniß genommen und ein Geſuch des 
früheren Jährpächters Groth um Zurückgabe 
ſeiner Caution, welche zur Wiederherſtellung der 
Jährgeräthe verwendet worden iſt, deren conkract⸗ 
mäßige Inſtandhaltung der Pächter unterlaſſen 
paar hatte nie eine Tochter beſeſſen und ließ ſich 
nun Erikas anmuthiges Walten wohlgefallen. 

„Ich habe ganz beſondere Pläne mit dem Kinde 
vor“, ſagte der Doctor heute, nachdem ihm Erika 
die geliebte Pfeife geſtopft, dieſelbe in Brand 
geſeizt und ihm mit einem tiefen Knix überreicht 
hatte. „Sie verſteht alles.“ Er hakte ihr mit 
einem vergnügten Schmunzeln nachgeſehen, als 
ſie das Zimmer verließ. 

„Nun?“ fragte feine Frau voller Spannung, 
ihn aus jedenfalls angenehmen Betrachtungen 
e ge 10 

er Gemahl machte eine Kunſtpauſe. „Ich habe 
ſie für unſern Bernhard bestimmt ſagte 5 9955 

„Der künftige Corvettencapitän ſoll ſie wohl 
auf die hohe See mitnehmen?“ fragte die Frau 
Doctorin lachend. 

„Mit nichten. 
während er auf den Weltmeeren umherſchwimmt“, 

entgegnete er, — „wie es die Frauen der Gee- 
offtziere immer zu thun pflegen.“ 

„Biſt du überzeugt davon, daß ſie zuſtimmt?“ 
fragte Frau Doctor Kahn den Gatten. „Ich 
fürchte, fie hat ihr Herz bereits verſchenkt.“ 

Er ſtutzte. „Du denkſt an Lohde? — O, Einer 
von Vielen“, ſagte er orakelhaft. „Ich erkundigte 
mich neulich bei ihm, ob unjer Stadtviertel in 
Belagerungszuſtand verſetzt werden ſollte, da 
zelten an, wie aud) feinen Freund, zu allen Tages- 
10 en hier antreffen könne. Du hatteſt mich ja 

Lace aufmerksam gemacht! Er antwortete aus- 
weichend: er und Kardt zögen dieſen Spazier⸗ 
gang jetzt im Frühling, der Trockenheit wegen, 
jedem anderen vor. Noch an demfelben Tage 
begegnete ich ihm zum zweiten Male, diesmal 
jedoch auf dem Marktplatze, einen Piolinkaſten 
unter dem Arm. Er hatte es fehr eilig: es wäre 
heute Mufikabend bei Gendens. Ich bitte dich, 
Frau! — da läuft er täglich an unſerem Haufe 
vorüber, um Erika einen Gruß hinaufzuſenden, 
un Abends ſpielt er auf dem Wimmerholz mit 

räulein Malwine! St! — da ft Erika! Thue 
nur ganz unbefangen!“ 
1 5 junge Mädchen trat eben ins Zimmer. 

n helles Filzhütchen auf dem dunkeln Haar, in 


Sie ſoll bei uns Alten bleiben, 


3 


hatte, wird durch Uebergang zur Tagesordnung 


erledigt. = 

Die Berfammlung ertheilt darauf den Zuſchlag zu 
folgenden Berpaditungen: einer kleinenLandfläche 
auf Stolzenberg auf ein ferneres Jahr an die Wittwe 
Szarczinski für 3 Mk.; 2) der Eisnutzung auf 
dem oberen Tempelburger Teich an den Kleiſcher⸗ 
meifier Papke für 30 Mk.; 3) der Wohnungen 
auf dem ſtädtiſchen Steinſchleuſengrundſtücke für 
1275 Mk. an den Major Blänkner, für 580 Mk. 
an den Poſtſecretär Kerrmann, für 600 Mk. an 
den Profeſſor Schömann und für 450 Mk. an 
den Aſſeſſor Matting, ferner der dortigen Dampf- 
ſchneidemühle nebſt Zubehör an den Zimmermeiſter 
Fey für 1900 Mk., ſämmtlich auf ein ferneres 
Jahr vom 1. Oktober 1890 ab; 3) des jog. Stroh- 
thurmes neben dem Zeughauſe an den Kaufmann 
©. Berent auf ein ferneres Jahr für die bis- 
herige Pacht von 50 Mk.; 4) eines kleinen Platzes 
an der Brandſtelle und Gr. Oelmühlengaſſe an 
den Bau-Unternehmer Böling auf 5 Jahre für 
jährlich 2 Mk. 5 

Für die Verbreiterung der Kl. Mühlengaſſe wird 
ein Betrag oon 958 Mk. nachbewilligt, der Ge- 
meinde Woſſitz zur Lerſtellung einer Pflajter- 
ſtraße, welche für die Wegeverbindung dortiger 
ſtädtiſcher Grundstücke von Vortheil iſt, ein Zu⸗ 
ſchuß von 300 Mk. bewilligt. a 

Ein mit dem Beſitzer Max Witt geſchloſſener 
Vertrag über Cloak Abfuhr in Langfuhr und 
Neufahrwaſſer wird genehmigt und für Reini- 
gungszwecke in den Vorſtädten ein Betrag von 
133 Mk. nachbewilligt. e a 

Das Waſſerzuleitungsrohr zu den Grundſtücken 
St. Barbara - Kirchhof Nr. 3/5 hatte einen Bruch 
erhalten, der längere Zeit nicht bemerkt wurde, 
fo daß 9004 Cubikmeter Waſſer demſelben ent. 
ftrömten. Es würden dafür an Waſſerzins 1800 
Mark zu entrichten fein. Da aber der Bruch ſehr 
ſchwer und erſt dann auffindbar geweſen, als ein 
Techniker ſchließlich die anlagen unterſuchte, weil das 


ausſtrömende Waſſer ſich einen Weg in das Canali- 


ſationsrohr gebahnt hatte, alſo nicht an die Ober⸗ 
fläche trat, die Bewohner der Käufer auch nur 
eine druckverminderung bemerkt haben, erachtet 
der Magiſtrat es für unbillig, dieſen Schaden 
dem Kausbeſitzer, als welcher der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu St. Barbara fungirt, aufzuerlegen. 
Er beantragt daher, nur den auf die Räume 


entfallenden Quartals-Wafferjins von 62 Mk. zu 
erheben und den Reſt von 1738 Mk. niederzu- 
ſchlagen. Auf eine Anfrage des Hrn. Dinklage 


wird zunächſt conſtatirt, daß der Verbrauch ledig ⸗ 


lich nach dem Waſſermeſſer in den Vor⸗Quartalen 


einen weſentlich geringeren Betrag ergeben habe. 
Hr. Dr. Daſſe erkennt an, daß dem Antrage des 
Magiſtrats die Billigkeit zur Seite ſtehe, und will 
dem Antrage nicht widerſprechen, wenngleich 
die Kausbeſitzer in dieſem Falle wohl früher 
in der Lage geweſen ſeien, das Borhanden- 
ein eines Schadens zu erkennen, wenn ſie nicht 


o lange ihren Waſſermeſſer uncontrolirt gelaſſen 
hätten. Zweck ſeiner Bemerkung ſei nur, zu con⸗ 


ſtatiren, daß der Magiſtrat in früheren Zällen 
bei weit geringeren Schäden gegen Kausbeſitzer 
rigoroſer verfahren ſei. Er wünſche, daß das 
jetzige milde Verfahren allgemein angewendet und 
in allen Fällen mit gleichem Maß gemeſſen 
werde. — Die Niederſchlagung der 1738 Mk. wird 
hierauf einſtimmig genehmigt. 


5 1 itzer 195 u ge ae 
am 22., 24. September, 1. u. 8. Oktober zu volle wi | 
tenden ale vahietz zur Stadtverorbneten- wiederum zufammenberufene Dorftand 


8 


Verſammlung werden beſtimmt: 1) für den 


22. Sept. die Gtadto, Eſchert, Kämmerer, Kauff⸗ 
mann, Klein; für den 24, September die Stadtv. 
Philipp, v. Nozynski, Schmitt und Schönicke; für 

. Oktober die Stadto. Dinklage, Ent, 


den 
M. Steffens und Sudermann; für den 8. Oktbr. 
die Stadtverordn. Drahn, Sander, Dr. Schneller, 
Stoddart. ö 

Zu Mitgliedern der gemiſchten Commiſſion für 


Anlegung, Einrichtung und Verwaliung eines 


ſtädtiſchen Lagerbuches laut Beſchluß in voriger 
Sitzung werden die Stadtv. Dinklage, Kadiſch, 
Prochnow, Schütz und Vollbrecht gewählt. 


In nichtöffentlicher Sitzung wird zunächſt das 
Gehalt der demnächſt neu zu be an hiefigen 


Dberbürgermeifterftelle auf 1 Mk. feſige⸗ 
ſetzt. Zum Schiedsmann für den 31. Stadtbezirk 
wird Herr Bäckermeiſter Genſch in Langfuhr, 
zum Mitgliede der 19. Armen-Commiſſion Herr 
Ernſt Boſchke in Neuſchottland gewählt. Mit der 
Anſtellung des Vicefeldwebels Lottermoſer als 
Bureau-Ajfiitent beim Magiſtrat erklärt die Ver⸗ 
ſammlung ſich einverſtanden, ein Geſuch 
um Gewährung von pPenſion, das bereits 


einem enganliegenden Straßenkoſtüm, welches 
ihren tadelloſen Wuchs zur vollen Geltung brachte, 
ein Körbchen am Arm, erröthete fie unter den 
bewundernden Blicken der beiden Alten. 

„Willſt du wirklich der Lehmann noch den 
Wein bringen, Erika?“ ſagte die Frau Doctorin. 
„Du weißt doch, daß fie außerhalb der Stadt 
wohnt, und es dunkelt bereits, — nimm wenigſtens 
das Mädchen mit.“ 5 Er 

„Mir wird nichts Böſes geſchehen“, beruhigte 
ſie Erika lächelnd. „Das Häuschen liegt ſo nahe, 
und ich bin ja ſchon einmal dort geweſen. 

„Binde doch ein Tuch um den Hals“, rief ihr 
die Tante nach, „denke an deine Stimme!“ 


Erika hörte die Mahnung nicht mehr, denn ſie 


ſtand ſchon auf der Straße. Eine warme, faſt 
ſchwüle Luft drang auf ſie ein. Aus der feuchten 
Erde brodelten heiße Dünſte empor, als ob dort 


die gütige Mutter Natur einen Wunderſaft braute, 


um das noch dürre Geſträuch mit grünem 
Schimmer zu färben. Nur das Weidengeſträuch, 
welches den Fluß umſäumte, an dem das Städtchen 
lag, und die Wieſen und Felder leuchteten in 
dem erſten, zarten Frühlingsgrün. Erika ſchritt 
eilig den Weg entlang, welcher fie zwiſchen Ge- 
müfegärten, neben dem Waſſer dahinführte. In 
einiger Entfernung folgte ihr eine Männergeftalt, 
— Lohde, wenn ihr flüchtiger Blick fie nicht ge- 
täuſcht! Sie fühlte ihr Herz ſchneller ſchlagen. 
Hatte er fie erkannt? Was würde er von ihr 
denken, wohin ſie jetzt in beginnender 
Dämmerung ginge? In der großen Stadt, in 
Breslau, würde fie jetzt unter Hunderten von 
Menſchen in den hellen Straßen ſorglos einher⸗ 
geſchritten fein, hier, wo es jo menſchenleer war, 
kam ihr plötzlich die Furcht, ihr könnte etwas 


Abenteuerliches begegnen, etwas, das er tadeln, 


ihr zur Laſt legen würde. Warum hatte ſie auch 
die Begleitung des Mädchens abgelehnt? War es 
denn aber auch Lohde, der ihr folgte? Es konnte 
ja auch ein Anderer ſein, ſie wünſchte es beinahe. 
Sie athmete erleichtert auf, als fie die Hütte er- 
reicht hatte, in der die Kranke wohnte. Ohne 
ſich umzuſehen, trat ſie hinein 


hen, 


berichtete. Laſſalle war bekanntlich bereit, 


Gortſ. folgt.) 
U ſchließlich ergab ſich noch, daß die eitle, treuloſe Kelene 


im Rechtswege abgewieſen iſt, wird von 
der Berjammlung unberückfichtigt gelaſſen, ein 
Antrag auf Gewährung einer einmaligen Unter- 
ſtützung an einen ſtädtiſchen Beamten angenommen. 
Die. duch Ausſcheiden des Herrn Dr. Schröter 
zum 1. September d. 3. vacant werdende Stelle 
eines ordinirenden zweiten Arztes am Lazareth 
in der Sandgrube ſoll in dieſer Weiſe nicht wieder 
beſetzt, ſondern dem erſten Aſſiſtenzarzte Dr. Reinke 
eine Gehaltszulage von 300 ME. gewährt und 
der Volontärarzt Dr. Buſſe als dritter Aſſiſtenz⸗ 
arzt angeſtellt werden. Schließlich werden aus 
dem erſparten Gehalt eines Oberfeuermannes 
einem anderen Oberfeuermann und zwei Feuer- 
männern Gehaltszulagen von monatlich 5 Mk. 
bewilligt und die Vergütungen einiger Armenärzte 
anderweitig geregelt. 


*[Militäriſches.] Das 1. Leibhuſaren-Regiment 


iſt geſtern zum Manöver ausmarſchirt. Weber- 
morgen (Freitag) folgen ihm die beiden hieſigen 
Infanterie⸗Regimenter in das Manöverterrain nach. 


* [Berichtigung] Wir werden um Aufnahme 
folgender Zeilen erſucht: die Lokalnachricht in der 
Nr. 18461 der „Danziger Zeitung“ über die Er⸗ 
krankung des Unterzeichneten beruht auf Irrthum, 
da das Augenleiden deſſelben I ſchon vor Beginn 
der fraglichen Unterſuchung eingeſtellt hatte. Thun, 
Landgerichts-Rath. 

Tuchel, 26. Auguſt. Der geſtern hierſelbſt ſtatt⸗ 
gefundene Ichrmarkt war weniger lebhaft als in 
früheren Abe und klagten die Verkäufer über den 
geringen Abja ihrer Waaren. Weſentlich lebhafter 
ging es auf dem Viehmarkte zu, wo eine große 
Menge Rindvieh, 19110 über 200 Pferde zum Verkaufe 
ſtanden; das Geſchäft ging recht flott und wurden 
für Rindvieh meiſt hohe Preiſe erzielt. Einige 
Marktdiebe, ſowie ein auswärtiger Töpfer, der 
den Standgelderheber mit einem ſechsläufigen geladenen 
Revolver bedrohte, wurden verhaftet. — Noch immer 
iſt die 1 151 Kreis ⸗Thierarztſtelle unbeſetzt und ſo⸗ 
mit kein Thierarzt am Orte, welcher Mangel von 
unſerer Stadt und Umgegend recht fühlbar empfunden 
wird. Während die Viehmärkte von einem benach- 
barten Thierarzt überwacht werden, controlirt ein 
4 85 praktiſcher Arzt die auf den Wochenmarkt ge- 

rachten en Die baldige Niederlaffung eines 
Thierarztes iſt daher dringend erwünſcht. 


Kulm, 26. Kuguſt. Die hiefige freiwillige Feuer⸗ 


wehr ſtand am Sonntag im Begriff, ihren Geburtstag 


als Todestag zu begehen. Sie beabſichtigte an dieſem 
Tage ihr Stiftungsfeſt zu feiern und hatte dazu einige 
benachbarte Wehren eingeladen. Am Zreitag Nach⸗ 
mittag erhielt nun der Commandeur der Wehr ein 
Schreiben der Polizei - Verwaltung, durch welches der 
Vorſtand aufgefordert wurde, alle bei dem Stiftungs- 
feſt vorkommenden declamatoriſchen und Geſangsvor- 
träge binnen 24 Stunden dem Polizeicommiſſarius Worm 
vorzulegen, und der Vorſitzende, ſowie jeder Bor- 
tragende mit 25 Mk. Geldſtrafe evtl. 3 Tage Haft be- 
droht wird, wenn Couplets vorgetragen werden ſollten, 
welche nicht vorgelegt waren. Der Vorſtand der Feuer- 
wehr beſchloß in Folge dieſes Schreibens am Freitag 


Abend nach mehrſtündiger Verhandlung, von einer Feſt⸗ 


vorſtellung abzuſtehen, das Feſtprogramm danach abzu- 
ändern und Sonntag, den 24. Auguſt, Abends 8 Uhr, 
in einer außerordentlichen General - Berjammlung die 
Beſchlußfaſſung über Kuflöſung der freiwilligen 
Zeuerwehr ee Dieſer Beſchluß wurde 
dem Herrn Bürgermeiſter ſchriftlich angezeigt und am 
Sonnabend Vormittag wurden groß gedruckte Zettel 
ausgegeben, welche dieſen Beſchluß verkündeten. Nach- 
mittags erhielt der Vorſtand ein Schreiben des ge 
Bürgermeiſters Pagels, worin derſelbe die Verdienſte 
der Feuerwehr anerkennt und bat, das Feſt in ge⸗ 


ei Weiſe ſtattfinden zu laſſen; auf die Vorlegung 


er Gouplets könne nicht verzichtet werden, jedoch bat 


der Bürgermeiſter, dieſelben ihm vorzulegen. Der. 


d einigte ſich 
dahin, an dem te ee den vorigen Tages feſtzu⸗ 
alten, und theilte dies dem Kerrn Bürgermeiſter 
chriftlich mit. In Folge weiterer Vermittelungs-Ver⸗ 
uche des Bürgermeiſters und anderer angeſehener 
erſonen kam nun am Sonntag doch das geplante 
eſt und bei dieſem dann ein fo befriedigender Aus- 
stein zu Stande, daß die Todesgedanken wieder auf- 
gegeben und einſtimmig das Fortbeſtehen der Feuer- 
wehr beſchloſſen wurde. f 


En, 26. Auguft. Der Kaiſer traf heute Nach⸗ 


mittag 2 uhr hier ein und begab ſich nach 
10 Minuten Aufenthalt nach Lötzen. 

Thorn, 26. Auguft. (Privattelegramm.) Morgen 
Nachmittag, 8 ½ Uhr, fährt der Kaiſer Vilhelm, 


(W. T.) 


von Inſterburg kommend, hier durch. 


Literariſchs. | 

* Das fünfte Ausftellungsheft der „Kunſt für Alle“ 
(Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. 
Fr. Bruckmann in München) enthält eine Reproduction 
von Arthur Kampfs für die Münchener Pinakothek 
angekauftem Gemälde: „die Nacht vom 13. zum 
14, März 1888 im Dom zu Berlin”; von weiteren 
Kusſtellungswerken: „Der Billroth'ſche Körſaal in 


Wien“ von A, Geligmann, „Eine Entführung“ von 


Kleinmichel und „Motiv vom Ammerſee“ von Dit- 
ſcheiner, dazu Textilluſtrationen nach K. Bource, van 
J. Freund, ter Linden, Kuhnert, Keinrich Raſch 
und K. Struns. Der Text bringt als Zortſetzung der 
denden 2 Ausftellungsberichte „Die Malerei der 
remden Nationen“, „Aquarelle und Zeichnungen“, 
den Schluß der Atelierftubie „Das ruſſiſche Koſtüm“ 
von S. v. Adelung, „Auctionsweſen“, Perſonal- und 
Ateliernotizen ie. 


Vermiſchte Nachrichten. 


*Biſchof Ketteler und Ferdinand Laſſalle.] Eine 
feit Jahren vom Büchermarkt verſchwundene Schrift 
des verſtorbenen Bilhofs von Mainz, Zreiherrn 
v. Ketteler, „Das Chriſtenthum und die Arbeiter- 
frage“, die jeht eine neue Auflage erfahren hat, weckt 
wieder die Erinnerung an jene Zeit, während welcher 
der ſtreitbare Kirchenfürſt mit Ferdinand Laſſalle ſtark 
ſumpathiſirte. Lange Zeit herrſchte über dieſes Ver⸗ 
hältniß keine vollſtändige Klarheit; ein Ende des ver- 
gangenen Jahres erſchienenes Buch über Laſſalle von 
Dr. Adolf an 101 5 einen bisher unbekannten 

rief der Gräfin Hatzſeld, in welchem fie dem liebes- 
ranken Agitator über ihre Unterhaltung mit Ketteler 
ogar zur 
katholiſchen Kirche überzutreten, wenn er damit die 
Hand von Helene v. Dönniges erlangen konnte. Der 
ihm wohlgeſinnte Biſchof ſollte ſich nun der 

ache annehmen und ſich über eingreifen; aber 
hören wir nur, wie er ſich über den Bittſteller aus- 
ließ: „Er äußerte ſich über Sie in ſehr anerkennender, 
wohlthuender Weiſe und verſicherte, er nähme das leb⸗ 
Taft Intereſſe an Ihrem ernſten, wahren wiſſen⸗ 
chaftlichen Streben, billige Ihre ſocialen Beſtrebungen, 
Ihr Wirken; und wenn er an der Möglichkeit der 
raktiſchen Realifirung Ihrer Theorie auf dem einge- 
en Wege zweifle, jo ſei es nur, weil jedes 
Princip, und ſei es noch jo richtig und von den emi⸗ 
nenteſten Fähigkeiten vertreten, wenn es der allein 
unwandelbaren Baſis entbehre, nicht Stand hielte, ſo⸗ 
bald der Sturm der Leidenſchaft darüber hinwehe. 
Jedenfalls aber hätten Sie die jo ſehr wichtige Auf- 
gabe, Irrthümer unnd Lügen aufzudecken und auszu- 
rotten, mit großem Erfolg und Verdienſt gelöſt und 
müßten dieſem Wirken ferner erhalten bleiben. Wenn 
er etwas für Sie thun könnte, würde er es gern thun, 
um einen der allgemeinen Sache jo unentbehrlichen 
Mann zu erhalten.“ Was dieſen 11 Sag betrifft, fo 
erfüllte ſich Kettelers Hoffnung nicht: zwei Wochen nach 
jener Unterredung was Zerdinand Laſſalle todt und 


v. Dönniges nicht katholiſchen, ſondern evangeliſchen 
Glaubens war. 

* [Ein Eiferſuchtsdrama] ohne entſetzlichen Aus⸗ 
gang trug ſich in jüngſter Zeit in einem Berliner 
Vorort zu; es ſcheint der Erwähnung werth, weil die 
Art, in welcher ein liebender junger Mann an der⸗ 
jenigen Rache nahm, die ſeine Anbetung verſchmähte, 
vielleicht noch neu fein dürfte. Kerr D. iſt Buchhalter 
mit mäßigem Gehalte und lernte bei der Familie eines 
Geſchäftsmannes Namens M., der im betreffenden 
Vorort eine kleine Villa beſitzt, deſſen Tochter kennen. 
Bald war er ſterblich in das Mädchen verliebt und 
111 die Freude, zu ſehen, daß der Papa einer ehe⸗ 
lichen Verbindung nicht feindlich gegenüberſtand. Da- 
gegen konnte er ſich der 1155 des kleinen Kapricen⸗ 
köpfchens nicht erfreuen, ja, er wurde direct un⸗ 
freundlich behandelt. Weh, Grimm und Eiferſucht 
erwachten in ſeinem Innern, als er bemerkte, daß ihm 
ein ebenfalls im Haufe des Villen-Eigenthümers ver- 
kehrender junger Architekt den Rang bei Fräulein M. 
abgelaufen hatte, Sein Rachegefühl entbrannte mächtig, 
als er erfuhr, daß der Architekt ſogar heimliche 
Rendezvous mit dem Fräulein hatte, und es gelang 
ihm, die beiden Liebenden mittels eines Momenk⸗ 
photographen-Apparates in dem Augenblicke aufzu⸗ 
nehmen, als ſie ſich gerade zärtlich umſchlungen hielten. 
Das Bild war ſein e Damit eilte er zu 
Fräulein M. und drohte ihr, alles zu verrathen. Sie 
aber lachte ihn aus und meinte, daß er ſo viele Bilder 
anfertigen möge, als er nur immer wollte. Er that 
es mit Wolluſt und wußte auch ein ne Bild dem 
Papa der Spröden in die Hände zu ſpielen. Doch der 
Effect, den er erwartet hatte, blieb aus. Der Architekt 
hatte ſich von Freunden D.'s noch mehrere Exemplare 
der „Romeo und Julia -Gruppe“, wie man die Photo- 
graphien ſcherzhaft bezeichnete, zu verſchaffen gewußt 
und erzählte den beſtürzten Eltern des Mädchens, daß 
der boshafte D. diefe Bilder in Umlauf geſetzt I 
und die Tochter daher blamirt ſei, wenn man jeine 
Werbung um deren Hand zurückweiſen würde. Das 
war einleuchtend, außerdem flehte und bat das liebende 
Mädchen, und — eine Verlobung war das End- 
refultat. des Amateur-Photographen Rache war eine 
verfehlte geweſen, und er könnte jeizt am beiten ſein 
eigenes verdutztes Geſicht verewigen. 

AC. [Gekrönte Raucherinnen.] Die Kaiſerin von 
Oeſterreich raucht täglich, fo erzählt ein Londoner Blatt, 
30—40 türkiſche und ruſſiſche ben Chriſtine, die 
Königin-Regentin von Spanien, iſt a eine 110 5 
Liebhaberin von Tabak. Sie conſumirt eine große 
Quantität ägyptiſcher Eigareiten und nichts macht ihrem 
kleinen „Bubi“, König Alphonfo XIII., mehr Ber- 
gnügen, als wenn feine Mutter ihm erlaubt, ein Zünd- 
hölzchen zu ſtreichen und ihr die Cigarette im Munde 
anzuzünden. h 

* [Ein romantiſches Näuberftükhen], welches von 
den Sicherheitszuſtänden in der Umgebung der italie- 
niſchen Kauptſtabt den eigenthümlichſten Begriff abgiebt, 
ereignete ſich vor wenigen Tagen am helllichten Tage 
drei Kilometer von Bolſena entfernt. Die näheren Um- 
ſtände des Vorfalls, weicher noch immer mit einer Art 
Geheimniß umgeben ift, find folgende. Ein gewiſſe⸗ 
Giuſeppe Berni, ein reicher Rentner, wollte ſich mit 
feiner Familie zum Landaufenthalt nach Sorano be- 
geben. Auch feine erſt ſechszehnjährige bildſchöne 
Tochter Roja befand fi in ſeiner Begleitung. Dieſelbe 
hatte vor einigen Wochen eine leidenſchaftliche Neigung 
zu dem Kutſcher Ihres Vaters, Antonio Pedale, gefaßt, 
welche mit voller Gluth erwidert wurde, ſo daß Signor 
Berni, der dieſes Liebesverhältniß begreiflicherweiſe 
mißbilligte, troß der Wehklagen ſeines Töchterchens 
Antonio Pedale aus ſeinen Dienſten entließ. Als die 
Familie Berni letzthin auf ihrer Fahrt nach Sorano den 
Ort Bolſena nahezu erreicht hatte, wurde der Wagenplötz⸗ 
lich von drei Banditen, welche ihre Geſichter durch Masken 
unkenntlich gemacht hatten, angehalten, der Kutſcher 
vom Bock geriſſen und geknebelt, während der Beſitzer 
des Wagens von den Wegelagern mit ſeinem und ſeiner 
Familie Tod bedroht wurde, falls er nicht alle Baar- 
ſchaft, welche er bei ſich führe, herausgebe. Da 
Signor Berni keine andere Hilfe ſah, fo leerte er auf 
das gewiſſenhafteſte ſeine Taſchen und händigte den 

äubern gegen 2000 Lire ein, froh, ſo leichten Kaufs 
davongekommen zu fein. Doch — ſeiner wartete noch 
eine recht herbe Ueberraſchung. Als die Räuber ihre 
Pferde wieder beſtiegen hatten, ergriff einer derſelben 
plötzlich Roſa, hob ſie vor ſich in den Gattel und jagte 
geſtreckten Laufs davon. Die italieniſche Polizei arg- 
wöhnt, daß Antonio Pedale ſich unter der Bande be- 
funden und Rofa im Einverſtändniß mit den Räubern 
gehandelt habe. 

Kottbus, 24. Auguft, [Mordverdacht. ] Vor einiger 
Zeit ſtarb hier der Ackerbürger Br. Sein Tod wurde 
von der Wittwe dem Standesamt angezeigt, doch 
ſtellte ſich bald heraus, daß keine Beerdigung ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Nun entſtand das Gerücht, daß Br. 
ermordet und ſeine Leiche bei Seile geſchafft ſei. In 
Folge deſſen wurden die Wittwe und der erwachſene 
Sohn gerichtlich vernommen und geſtanden nach einigem 
Zögern ein, daß fie die Leiche in ihrem Garten be- 
graben hätten. Nun wurden fie unter dem Verdacht 
des Mordes verhaftet, die Leiche ausgegraben und 
gerichtsärztlich unterfucht, Dabei ſtellte ſich heraus, daß 
der Mann unzweifelhaft natürlichen Todes geſtorben 
ſei. Die beiden Verhafteten wurden in Freiheit gefeht 
und gaben nun folgende Aufklärung: Der Verſtorbene, 
welcher der Baptiſtengemeinde angehörte, hatte kurz 
vor ſeinem Hinſcheiden den beſtimmten Wunſch geäußert, 
nur in feinem Garten und nicht mit anderen „fündigen 
Menſchen“ zuſammen begraben zu werden. Dies hatte 
die Frau genau befolgt, ohne daran zu denken, daß 
fie dadurch mit den beſtehenden Geſetzesvorſchriften in 
Colliſion gerieth. 


Schiffs-Nachrichten. 

Carolinenſiel, 23. Auguſt. Geſtern iſt der Dampfer 
„Nordfriesland“ beim Abfahren nach Wangerooge 
mit Paſſagieren auf der Oſtſeite des Tiefs beim neuen 
Hafen feſtgerathen. die Paſſagiere ſind mit dem 
Segelſchiff „Pionier“ befördert worden. Heute Morgen 
mit Hochwaſſer iſt der Dampfer nicht flott geworden, 
doch hofft man, daß derſelbe heute Abend wieder ab- 
kommen wird. 


Standesamt vom 26. Auguſt. 


Geburten: Aufſeher Karl Knuſt, S. — Buchbinder⸗ 
meiſter Georg Fliege, S. — Schloſſergeſelle Franz 
Wittke, S. — Hauptmann und Batlerie-Chef Hermann 
Köckner, T. — Schloſſergeſelle Albert Kwasniewski, 
©. — Bäckergeſelle Karl Marquardt, T. — Seefahrer 
Karl Mager, T. — Arbeiter Auguſt Friedrich Pätſchke, 
1 S., 1 T. — Schieferdecker Karl Zelinski, S. 

Aufgebote: Kaufmann Johannes Ludwig Thomſen 
hier und Katharina Friederike Johanna Tamm in Kiel. 
— Heizer Karl Auguſt Franz Winitzzt und Morianna 
Sprenglewski. — Bootsmann Johann Wilh. Gülden⸗ 
pfennig und Anna Maria Steffanow enn. — Arb. Erdr. 
Wilhelm Thiel und Anna Helene Stürmer. — Sattler 
Michael Gorski hier und Fransziska Pauline Bor- 
kowski in Saskozin. — Zimmergeſ. Friedrich Wilh. 
Biell in königl. Blumenau und Luiſe Friederike Schlacht 
daſelbſt. — Kutſcher Andreas Matthias Heinrichs in 
Magdeburg und Marie Hermine Kerſten in Quedlinburg. 

Heirathen: Kutſcher Johann Bazio und Anna Maria 
Preuß. — Arbeiter Ernſt Auguft Zuther und Maria 
Reinhardt. — Schmiedegeſ. Julius Gnoß und Anna 
Amalie Thereſe Lupp. 

Todesfälle: S. d. Militär⸗Invaliden Ferdinand König, 
6 W. — T. d. Arbeiters Eduard Wulff, 3 M. — S. d. 
Schuhmachers Rudolf Rathke, 6 M. — T. d. Schneider ⸗ 
geſellen Eduard Will, 1 M. — S. d. Tiſchlergeſellen 
Ernſt Ruſch, 2 3. — S. d. Schmiedegeſellen Joſef 
Brieiunski, 5 M. — T. d. Schuhmachergeſellen Karl 
Didzus, 6 M. — S. d. Seefahrers Michael Petrick, 
6 M. — T. d. Kaufmanns Conrad Maſurkewitz, 6 M 
— Böttchergefelle Richard Albert Stankiewitz, 30 J. — 
Frau Karoline Klaffne, geb. Krüger, 40 J. — S. d 
Maurergeſellen Julius Gennerich, 1 J. — T. d. Arb 
Auguft Turszinski, 1½ J. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Kuguſt. - 
Wochenüberſichk der Reichsbank vom 23. Auguſt. 
Activa - 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 


Status vom Status vom 
23. AKuguſt. 15. Auguſt. 


Münzen) das U fein zu A Kl 
1392 Al beremnet.. .. | 811077000) 825383000 
2. Beitand an Reichskaſſen⸗ 
einn 21 035 000 21 769 000 
3. Beftand anNotenanderer 
Bangen 9 279 000 10 991 000 
A. Beſtand an Wechſein .. 489 448 000 583220000 
5. Beſtand angombardford. 7188 000] 78509000 
6. Beſtand an Effecten 16288000 3758 000 
7. Beſtand an fonit. Activen 27 687000 31472 000 
5 PBaſſiva. 
8. Das Grundkapital... 129 999 000 120 900 900 
= se Bae f er 25 935 000 25935000 
Der Betrag der umlauf. 
1 9 805 f 88e 99g 950 000] 941 785 000 
„Die ſonſt, täglich fälligen 
Berbindlichkeiten . 337 753 000] 355451000 
12, Die ſonſtigen Paſſiven.. 505 000 517000 


Frankfurt, 26. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 2788, Framoſen 215½, Lombarden 1375/6, ungar. 
4 Goldrente 91,20, Ruſſen v. 1880 fehlt, Tendenz: ab- 
geſchwächt. 5 
Varis, 26. Aug. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,45, 37 Rente 9u,67½, ungar. 4% Goldrente 913/, 
Franzoſen 548,75, Lombarden 348,75, Türken 19,07½, 
Kegypter 491,87. — Tendenz: ruhig. — Roh- 
zucker 880 loco 35,75, weißer Zucker per Auguſt 
37,87½, per Geptbr. 37,870, per Gept.-Oktober 35,75, 
per Oktbr.⸗Januar 36,37½. a 
London, 26. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 96½, 
4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 99, 


SSS & 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Ge⸗ 
burt he geſunden Mädchens 
A wurden hoch erfreut 
Otto Kaiſer und Frau 
Elsbeth, geb. v. Brauneck. 


P 


I 


nl 
©, 
I 


N 


Muster franco. 


| 


33 
Statt beſonderer Meldung. 


: Der Fabrikdirector Friedrich Ba 
Durch die glückliche Geburt] Wicke, bisher zu Zihaudelmit; Zum 
eines munteren Töchter egg in Schleſten wohnhaft, it zum d 
wurden hocherfreut 437] Mitgliede des Dorſtandes ge- 2 ö 
Martin Zernecke und Frau wählt. - (1424 inma en! 


Martha, geb. Schulz. 


ammet u. Seidenstoffe | Con 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen 
eidenstofen. Speeialität: „Brautkleider“. Billigste Preise, 


Selden- u. Sammet-Manufactur von M. M. C atze in ref old. ; 


Bekann machung. 


Ni. In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
beute sub Nr. 525 bei der act 
geſellſchaft in Firma, „Zucker⸗ 
Raffinerie Damig“ eingetragen: 


Danzig, den 22. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht X. 


Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 90%, Aegypter 
97/1, Platzdiscont 3½́ %. Tendem: feſt. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 15¾, Rübenrohzucker 13. Tendenz: feſter. 
Petersburg, 26. Kuguſt. Wechſel auf London 3 M. 
82,10, 2. Orientanleihe 101¼, 3. Orientanleihe 101/¼. 


Berlin, 26. Auguft. 


: Crs. v.25. 
Weizen gelb 2.Drient.-l. 
A 194,50 196,75 | 4% ruſſ. A. 80 
t. 187,50 190,25 Combarden 
Tranzoſen 
170,00 170,20 | Cred.-Actien 
16,20 166,09 | Disc. Com. 228,80 227, 
Deuiſche Bk. 
Saurahütte. 
23,40 | Oeſtr. Noten 18 
; Ruff, Noten 
61.200 61.50 Varſch. Rur; 246,0 247,25 
59,90 | London kurz 
Londonlang 20,215 20,225 
85,20 85,40 


Sept.-Okt. 
Petroleum 


Kuſſiſche 5 2 
0 SW.-B. g. A. 
Danz. Briv.- 


ank. 
D. Delmühle 
do. B 
Mlaw. S.-B. 

do. S. H. , . 
Oſtpr. Sübbp . 
Skamm.-H. 103,00 102,80 

Danz.©.-A.| — — 
5% Angt. db. Trk. 5 .- H 89,25 89,10 
Ung. 4% Gdr. 91,40 91,00 SE a 

N i Fonds börſe: günſtig. 5 
Newnork, 25. Aus. (Schluß Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 48212, Cable Transfers 4,863/u, 
Menie: a. Barts (80 Tage) 5,22½, Wechsel auf Derlin 
(60 Tage) 94½ 4% fundirte Anleihe 128 ½; Canadian⸗ 
Pacific-Actien 82/8, Gentral-Bacific-Actien 31, Chicago- 
u. North. Weſtern-Act. 108½, Chic, Mil- u. St. Paul- 
Act, 7058, Illinois - Geniral- Act. 110, Lake-Ghore- 
Mihigan-Gouth-Act. 1057/s, Louisville- und Naſhoille⸗ 
Actien 87%, 


106,50, { 135,00 134,40 

2 9. 100,10 100,00 rior. 125,28 123,80 
31/% weſtpr. : 113,00| 113,50 
Pfandbr. 8,00 68,00 
do. neue. 28, 
3% ital.g. Br. 38,00 58,10 
4 rm. G.-R. 20 


Dresden. 


British Hötel, 


16 494) Eduard Gerdes. 


Eſſig⸗Eſſenz, 


Danzig, den 26. Auguſt 1890. 
ee ee re 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung foll das im Grund buche ez 
i Gtrohdeih, Band 

:10, auf den Namen des 10 85 


Su ia. werden. x 1 1 N 
1 Pe 5 dia gene 5 Koſtenanſchläge nebſt Bebing- ſiumtliche Sorten feffer, 


Grundſtück ngen find vom 1. G 


Werftanlage 


L Blatt Glaſerarbeiten ſollen vergeben 


von Max Elb aus Dresden, 
a Il. 1. M, ergiebt 10 ZI, Eſſig, 


Weinſteinſäure und 
Galicnlfäure, 
Gewürze, 


ganz und zerſtoßen, 


Newy. Lake⸗Erie- u. Deitern-Ac. 25, 


ſerbatorium der Muſik und Seminar 
Berlin W., Potsdamer Straße Nr. 31 d. 


Donnerſtag, den K. September 1890, 


Zuchtvieh-Auction 


Kreis Lauenburg in Pomm. 


Newy. Lake-Grie- u. Weſt, fecond Mort Bonds 102, 


New. Ceniral- u. Hudion-River-Actien 104%, Rorthern⸗ 
Bacific-Breferred-Act, 80%, Norfolk- u. Weſtern Bre- 
ferred - Actien 63, Bhiladelphia- und Reading-Actien 


49, Gt. Louis- u. S. Franc.⸗Pref.-Act. 56, Union-Bac.- 


. 56. 
Actien 595/, Wabaſh., St. Louis-Pacific-Pref.-Act. 25/4 
. re EEE 


) i 5 ung: 
Ausuit 13,80 l Käufer, Septbr. 18,57½ ML de., Oktbr. 
a Ai do., Nopbr.-Dezbr. 12,57½ Al do., Januar⸗ 
är: 12, o. 
Abends. Stimmung: feſt. Auguſt 13,90 JN Käufer, 
September 13,70 I do., Oktober 12,80 JUL do, Nov. 
Deibr. 12,70 M do., Januar - März 12,90 Al do. 


: Kartoffel- und Weizen-Stärke. 
Berlin, 25. Auguft, (Wochen. Bericht für Stärke und 
Gtärkefabrikate von Nax Gabershn, unter Juziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt) 1. Qual, Sar- 
toffelmehl 20,00— 20,50 , 1. Qual. Karkoffelſtärkke 
19,50 20,00 AN, 2. Qual. Kartoffelſtärke und Mehl 
17.00—19,00 Al, gelber Gnrup 22,50 bis 23,00 Al. 
Capillair Export 24,00—25,90 JM, Gapillair - Snrup 
23,0 M, Karkoffeliucher Capillair 23,50 bis 
2,0 Rum-Couleur 


5 


009— ‚00 ul, 
26,00 Al, Weitenſtärtze Chleinit.) 39—H1 SL, do, (aroh- 
0—143,50 i, Halleſche u. Schleſiſche 42,50 bis 
A, Schabeſtärke 33—33,50 , Maisitärke 30— 
31 JM, Reisitärke (Strahlen) 45,50—47,00: Al, do. 
(Stücken) 8,00 — , 00 JUL Alles per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Auguſt. Wind: NND. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Walters Hotel. v. Graß a. Klanin, v. Gerlach aus 
Miloſchewo, Plehn nebſt Gemahlin a. Joſephsdorf, Heine 


Nachmittags 3 Uhr, 


Chottſchewke, 


Die Holz⸗Islouſtenfabrik 


. 


g. Narkau, Suhr nebit Familie a. Grünfelde, Bölcke a. 
Dargelau, Probſt a. Chelſt, Kilbach a. Rakowitz, Ritter⸗ 
Nieder bo. Frau Deconomierath Frankenſtein aus 

iederhoff. Paſtini-Cyrus a. Linz, Ingenieur. Siebert 
a. Elbing, Ober-Ingenteur. Wunderlich a. Elbing, Deich. 
hauptmann, Brinkmann g. Stettin, Capitän. Kräntzer 
nebit Familie a. Berlin, Rentier. Roll nebit Jamilie a, 
Gottihalk, Funke a. Kachen, Dröge, Kowolski, Boas 
a. Berlin, Kaufleute. Frau Mehmener nebit Familie aus 
Tilſit, Rentiere. Peine g. Hildesheim, Fabrikant. Beſſer 
a. Inowrailaw, Bergrath. 

11015 Engliſches Kaus. Müller a. Main:, Hoffnung 
a. Roſenberg, Pinotte a. Königsberg, Schneider aus 
Blauen, Franzmann, Scheddin, Murgans, Müller, 
Simon, Friedmann a. Berlin, Brunet g. Mainz, Dalik 
a. Leipzig, Müller a. Göppingen, Miller a. London, 
Ewald, Haupt, Menzel a. Hamburg, Eſchrich a. Limburg, 
Eiſenſtein a. Libau, Loth a. Hannover, Maus a. Darm- 
ſtadt, Stamm a. Erfurt, Gallmann a. Merſeburg, Hauf⸗ 
leute, Dr. Lemcke a, Roſtock, Arzt. Irhr. v. Tümpling 
nebit Gemahlin a. Thalſtein. v. Bandemer a. Seleſen, 
hol. Kammerherr. Frau Kittergutsbeſitzer v. Koß nebſt 
Familie a. Lantow. Zrl. Stobon a. Königsberg. Fräul. 
v. Kraft a. Königsberg. 


Verantwortliche Redacteure, für den politiſchen Theil und ver- 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 

. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Kandels., Marine - Theil 

und den aurigen redactionellen Inhalt: A. 11 — für den Inſeraten⸗ 
nzig. 


n 
ſeitigt man die daraus herrührenden Eriheinungen. 


von 


85 . 2447 N Pa: 
Kaufmännisch. Verein 
von 16/0. 
Abtheilung für Stellen- 
vermittlung. 
Suche Stellung © 
r Gomtoiritten,Khtigen B 
ſawie deren] Reisenden und Manufac⸗ 5 


Reparatur. turiffen. a 
Mee e 
2 rinzipale 

feaneo. beſtenfrei. ( 
3. Schmidt, Jopengaſſe 26, 

5 Beichäftsführer N 

der Stellen vermittlung. 


Vein ordenficher 
Kausdiener, 


ſowie ein Kellnerlehrling können 
von ſogleich eintreten im Hotel 
du Nord in Strelno. 30 


Thätige Agenten 


5 8 3 ab im Bau- Bureau einzuſehen 
am 16. October 1890, be, gelben Senf ꝛc., a n 
. n . . f 155 . : > ; den für Danzig und Umgegend 
Vormittags 10½ Uhr, Die Vergebung der Arbeiten ‚ über 4 Schleſtſches Mal offerirt billiaſtſ werden a 
; 21 ll 10. September erfolgen. 7 on einer der älteſten Lebens⸗ 
enn Krause, Items sten a 
Zimmer Nr. 4, veriteigeri werden, Das Bau- Bureau (sa] Schwefelfaden und 8 77 K i Brauerei - Artikel Handlung,] Adreſſen unter Nr. 1366 in der 
Das Grundſſück it mit 105,18 der Wertanlage v. . Chihan. Ocke Königsberg i. Pr. expedition dieſer-Zeltung erb. 
Al Reinertrag und einer Fläche 3 Flaſchenlack 9 Se, ien jungen Mann 


von 3 Hektar zur Grundſteuer, F N 
mit 450 SA Nutzungswerth zur a ; 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

. Aussug aus der Steuerrolle, 
bach diane, IE Abidsähungen 
uchblatts, etwaige ätzun 

oſtück be- 


und andere das Grun 


Mewe, Kurzebrak, N 


ſondere Kaufbedingungen Ban Graudenz, Schwetz⸗Eulm, Brom- 


5 berg, Montwn, Thorn. 


eingeſehen werde 


au u 
buche zur Zeit ber Mere n liche Winterſchule zu|@uftav Schallehn. Magdeburg, 


meiben und, falls nt den d Fe Dr. eee ee Zum 

aubiger widerspricht, dem Ge⸗ ; Inf 

richte glaubhaft zu machen, Pir.Senft's Yorbereitungs Institut 00 

widrigenfalls dieſelben bei Zeſt. zu Schönsee W/ Pr. 

i eine 

nicht or berück ichtigt werden und gehülfen-Examen, sowie für alle@ym- 

bei BE NE., BA A 8155 1 55 individuellstar” Be- empfiehlt 

ſorüche im Range 1 9 Mg ane dae Gerlachs 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ rogge rats l. 2 

hm „des Orunbltüche, beat ae, Praeſervativeream⸗ 

vor Schluß des Berlteigerungs- äſe. beſtes Mittel gegen Durchreiten 

und durchlaufene F. 


fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


spruch an die Stelle des Grund- 60 3 
stücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird i 
am 17. October 1890, 
Mittags 12 Uhr, b 

an Gerichtsſtelle verkündetwerden 
Danzig, den 20. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Kaufgeld in Bezug auf den An- 978 55 


Bekanntmachung. 


Sowohl die nach dem Inva⸗ x 
liditäts- und Alters-Verſicherungs⸗ 
Geſetz zu verſichernden Perſonen, 
ls auch die Arbeitgeber, bedürfen. 
er Kenntniß dieſes Geſetzes. RE 
Eine leicht faßlich und kurz ge- 
haltene Schrift iſt der „Weg- 
tveiſer durch das Invaliditäts⸗ 
und Kltersverſicherungsgeſen 


Mitglieder derſel 
wortet. N 
Da hiermit aber der oben be- 
regte Zweck noch nicht erreicht]; 


beiw, dem Bedürfniß nicht ent. Rorationsmiitel für Zimmer und dächer von der Plage des Durch- 


Aragon & Cornicellus, ge Besebe e mit ee 


ſprochen ſein dürfte, halten wir 
eine weitere Anzahl Exemplare 
bie e ee 
um Selbſtkoſtenpreiſe 
ag kein. Natters 
rathshäuslichen Meldeſtelle käuf⸗ 
lich erworben werden. au ? Ratte ntod 
Im Intereſſe thunlichſter Ber- ſiſt das beſte Mittel um 
breitung der geſetzlichen Bor- 
ſchriften empfehlen wir beſonders 
den Herren Arbeitgebern den ſſchnell und 
Ankauf des vorbenannten „Weg- Unſchädlich 
wobei wir wiederholt darauf 
und Handlungsgehülfen unter 
das qu. Geſetz fallen. 


Der Magiſtrat. 


5 Güteranmeldungen erbittet STE SE 
n. ; . N Dr. H. Zer 
Kealberechtigten 15 Ferdinand Krahn, aiftfreies, ee und feuer- 


üüße. 
Einen Poſten Tilſiter Fettzäſe Gal 5 ; 
falls nach exfolstem Bulchlag das an ae Be, num 10 Salicyltalg Salichlvaſeline 


nd 
Wenzel, Breitgaſſe 38. 


2 . preiſen 3, 
n die Coemen-Apothekel 


Ratten und Mäuſe 

ſicher zu vertilgen. 

0 für Menſchen und 

veiſers“ aufs Angelegentlichſte. Hausthiere. Zu beziehen ü Rack 
Al von E. Kaeckel, Glephanten- 1. Stolp i. Vom 

hinweisen, daß auch Dienſtboten Apotheke, Breitsaife 15 in Danzig. Special- Bedachung Geschäft: 


Schulden Abb ie Sebi ; 3 

Danzig, den 22. August 1890. werden durch eine bewährte Kraft D r killtafte ur berte Dabeein- 
beigetrieben. Koſten entiteh. nicht. ſtunl von S. Wenl, 
Off. an W. 2351 Berlin Poſtamt 37.1 Mauerſtr. UI. Proſpecte gratis. 


empfiehlt billigſt 
die Löwen-Apotheke 
und Adler - Droguerie 
‚Robert Laaser, 
„Langgalfe 73. 


eners, 


eres 5 
Pat. Antimerulion 
aus der chemiſchen Fabrik 


iſtanerkannt das einzig brauchbare 


Carboltalg, 


Pariſer Artikel, 
Als Erfriſchungsmittel: 


Himbeer- u. Citronen-⸗ 
>] £imonadenpulver, 
Limonadenbonbons, 
Selterſerpulver, 
Brauſepulver, 
Cacaos, 


Fleiſchextracte, 


zu den billigſten Concurrenz⸗ 5 


Sr 


und Adler-Droguerie 


Robert Laaser, 
Langgaſſe 73. 


15 StückVollblut-Wilstermarsch-Bullen. 


Sämmtliche Thiere ſind ſprungfäßig. f 

Fuhrmwerhe zur Abholung jtehen bei vorheriger Anmeldung 
am Kuctionstage iu den 

‚Identom-Bang bereit, 


5 8 f nn und Sen Dit ) 
I engliide u. ſchultiſge Maſchinenkohlen, 
ſchleſiſche 


peste Neweastler Steam small 
Gruskohlen, 


aus beiten ſchottiſchen und engliſchen Maſchinenkahlen geharft, 
zu billigſten Tagespreiſen. 


ee 
a N * 
15 


Mittagszügen auf Kalteſtelle Gool⸗⸗ 
i 5 (682 


2 do. Arumeaulpieneh alt- 
raun Plüſch, 
eli 


115 verkaufen. 
erkauf. 


Gute Butter u. Gier ges. Nachn. 
Off. m. Preisang. an Carl Borr- 
mann, Halle a. S. Leipzigerſtr. 35. 


. fogleih, 
Große Mobiliar- Auction, 


100 junge Mutterſchafe 


verkäuflich in Domachau bei 
= rauſt. 


Geſucht! 


mit guten Referenzen, flotten und 
B Expedienten, gut mit 

uchführung und Deitillation ver⸗ 
traut, ſuche zum ſofortigen 
. oder zum 15. September 


G. Ahlert, 
1389 Br. Friedland Weſtyr. 
1 tüchtiger Verkäufer 


u. Maß geſch 

1 6 Stell. Polniſch ſprechende 

x 158 0 bie . 9e 5 
otographie u. Zeugn. ꝛc. erb. 

12200 8 Carl Mallon, Thorn. 


Ein Gasſchloſſer, 


in Rohrlegung und Betrieb er- 
fahren, mit guten Zührungsat- 
teſten verſehen, findet ſofort 
dauernde Stellung. (1390 


Gasanſtalt Konitz 
in Weſtpreußen. 
Ei junger Mann, welcher die 


(1327 


eidene Halstücher 


in neuen hübſchen Muſtern 
empfiehlt in großer Auswahl 


Eine in vollem Betriebe befind- 
liche oberjährige 
Bier-Brauerei 


ift wegen Todesfall des Beſitzers | 1380 
ſofort iu verkaufen. 


andwirthſchaft erlernen will, 
findet den 1. Oktober 1890 Stell- 
ung als Wirthſchafts-Eleve. 
Dom. Roltmanns dorf 
bei Brauft: 


Vertreter geſucht! 


Ein tüchtiger Agent, welcher Co⸗ 


293 an die re 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


„ U, C. 
der Elbinger 


Line Bairiihe Bier- 
Brauerei mittlerer Größe 
mit Dampfbetrieb zu kaufen 


. eſucht. x 
BEER 8 5 Offerten unter 1310 in 
der Exped. dieſer Zeitung 


erbeten. 


Zeitung in g.. E i 
„ llonialw. Händl.i Danzig u. Umgeg. 
regelmäßig beſucht, beliebe feine 

Adreſſe unter J. 35 bei Rudol 

Moſſe, Danzig, niederzulegen. 


jed. Branche überall hin 
Stellen Fordern Sie per Karte: 
Stellen-Cour., Berlin-Weſtend. 
Führuns pon Gf chäftsbüchern 
wünſcht zu übernehmen ein 
discreter Buchhalter. 
Offerten unter 1439 in der Expd. 


r 
Stück- und Würfelkohlen E 
beſter Marken, SE 


Ein großer iweithüriger Geld⸗ 

ſchrank wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Angabe der inneren 

Dimenſionen erbittet die 


Never Credit 


dieler Zeitung erbeten 
Ein einf: Mädchen ſ. Stellung 
> als Wirthin b. ein. Herrn, am 
liebſten in Zoppot od. 
Offerten unter M. 


Wg 


Luedecke. 


grobe Gruskohlen, RE 
als auch 


20 Ein. Doppelpult, 1 Briefregal 1 
2 Bücherregal u. 2 f 

alles noch g. erhalt., find preisw. uch 
zu verkaufen Weidengaſſe 9 


Rohrſeſſel, 


Rud. Freymuth, 


Danzig. 
Comtoir: Frauengaſſe 21. 
Lager: Münchengaſſe 10. 


Zahlreiche Anerkennungs- 


reiben. 
Gefällige Anmeldungen werden 
baldigſt erbeten. 


Giese & Stern 


fortigen Antr 


Gtablirt 1872. (1136 


richtung iſt ein Batent-Bade- 


ertine] Dt. Krone. 


nerkannt beites Maft- und Milchfutter offeriren wir =) 


Berlin C., Linienſtraße 81. 
Rengert u. 2 a 


1 Directrice. 


Für mein Putz-, Woll- und Weißwaaren-Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 


ſte Directrice und 1 erſte Berkäuferin, 


1 er 
welche längere Zeit in dieſer Branche thätig geweien, bei 9053 


Galair, ſowie familiärer Stellung. a 
_ Offerten nebſt Beifügung der Zeugniſſe ende e lebe ittet 


ches Cocusmehl, 


reitet, 


wird ſofort ein junges 
oder junger Mann geſucht. 
Meldungen Brodbänkengalie 18. 


Georg 


Dominium Orle 

Ibei Groß Linierdo ſucht zum 1. 

Oktober einen tüchtigen zuver. 
- u zweiten 


ieihaftsbenmten. — 


Gepr. ev. Lehrerin, 
nicht unter 25 Jahren, welche im 
Lateiniſchen bis Quinta vorbe- 
i findet 
Stellung. 


K. Kuhlmann, 


Gutsbeſitzer. 
Marienhof b. Schönſee Weſtpr. 


ir ein feines Biergefit 
ihr 


Offerten unter Nr. 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
Ein, alleinſtehender Mann, ge= 

übter Schreiber und Rechner, 
ſucht Beſchäftigung. 

Offerten unter 1410 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, 
welcher die Colonial. u. Farben- 
Handlung erlernt hat, ſucht in 
einem Engros-Geſchäft Stellung, 
erten mit Preis unter 1129 
in der Exped. dieſer Zeitung erb. 


Jopengaſſe 27 
iſt ein gut erhaltenes Comtoir⸗ 
Mobiliar zu verkaufen. (1313 


Langgaſſe 351 
iſt eine gut erhaltene Salon⸗ 
Einrichtung zu verkaufen. (1373 
[18 Damm 5 iſt die 2, Etage, 
» bestehend aus 2 recht großen, 


Möller. 


zum 1. Oktober 
(1219 


el- Fabri 


1 Verkäuferin. 


2 


Neu 


Llebdu. 


Für meine Confektion- u. Mode- 
8567| waaren-Handlung ſuche zum 1. 
Oktober als : 
tüchtigen Verkäufer 
ein. jungen Mann mitangenehmem 
bern über 24 9 


Photographie, Zeu 
nſprüche Semiin 
31 haltsa weine 


5. L. Hölhel 
vorm. J. L. . 
Gaube E 


3 kleiner. Zimm., 1 Kamm. 1 Kab., 
Boden, Kellerraum zum Oktbr. zu 
vermiethen. Näheres 1 Treppe. 


Langenmarkt 38 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern nebſt Zubeh. zu verm., 
von jetzt ab od. 3. 1. Ohtbr. er. 
Näh. dal, 1 Treppe im Comtoir. 
. 


Druck und Verlag 
(337 Ivon A. W. Kafemann in Danzig. 


ahre alt. 
niſſe und Ge- 
cht. 


audenz. 


DEREN 


